












Baſilene
Kuſtſpiel

Zu ſonderbahren unterthanigen Ehren
und Gnadigen gefallen

Dem

Hochgebohrnen Graffen und Herr

Hn Albert Anthonen
Der Bier Graffen des Reichs Graffen

zu Schwartzburg und Hohnſtein Herrnzu
Arnſiadt Sondershauſen Leutenberg

Lohra und Clettenberg rc

Als ſeine HochCzrafl Gnaden das roſte Jahr ih
res Ruhm vollen Alters glucklich abgelegt und das

27 ſte darguf frolich angetreten

Auf Dero GraEl Kelidenz Heydeck glückipunſchend und auf
Gnadiges begehren porgeſtellet
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Perſonen dieſes Luſtſpiels
Baſilene Eine Edle Schaferin auß dem Stamm

der ZeresFilidor Ein verliebter und auch Edler Schafer
aus des Hercules Gebluht

Melinde Deßen Schweſter eine verliebteSchaferin
Oridor Ein Jager und Schafer
Theofred Ein Prieſter der Dianen der Baſilenen

Vater
Scaramuza Des Theofreds Kiſter
Labelle Der Baſilenen Magd«
Empuſe Cine Zauberin und Kuplerin
Satyr Ein Wald Gott

Der Schauplatz iſt Arcadia
zwiſchen Handlung

AMars Der Vorredner.
Chor Der Jager und Jagerinnen
Chor Der Schafer und Schaferinnen
Jrene Die Schlus Rednerin

Der Schauplatz wie oben
Aufzuge

Ein offen Feld
EinTempe
Ein Klippen Ort



Der Vorredner
Mars

Tritt ein in ſeiner gewohnlichen Tracht als Helm
Schild und Kuriß ein blutig Schwert in der Hand

haltend
Singt vermittelſt ines ſtarcken Baſ

ſes nachfolgende Worte
Uſterblicha Voltk erzitter nicht vormir

Ob ich ſchon ſchrecklich bin
Dir gilt es githt Das blutige Rapier

Drobt gegen Morgen hin
Dar laß ich itzt die rohte Fahne ſchwin

genMan ſtoſt in die Trompeten ſchon
Die Trummel raaſt die groben Stucke klingen

Es wackelt Zepter Reich und Krohn

Ich bin ein Gott der Ammon Vatttr heiſt
Mein Reich iſt diefe Aelt

In Thrazien hat mich ein Wolffgeſpeif
Nicht Thero wie mau weldt

Der Waffen brauch nab ich zu erſt erfunden
Die toller Prerde zahin gemacht

Mein Augenluſt ſind Ketten Blut und Wunden
Mein ſolb ver Tod die lange Nacht

Der Mars bin ich der dieſen Monat nennt
Mir iſt das Graß geweyht

Des Turckiß faſt die Lufft Saphyrten ſchandt
Das ſproſt nun weit und breit

Jn Feldern aus und mahlt mit Blumen Krantzen
Den Jungſt beſchneyten Erden Kloß

Drum zehlt man von dem Mertz den bunten Lentzen
Weil er erſt regt der Blumen ſchoß
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Um biſe Zeit ruck ich mein Heer hinaus
Das Sieg und Ehre hegt

Um dieſe Zeit hat manches hohes Hauß
Den Stein zum ruhm gelegt

WensGenius zum Helden hat erkohren
Der wird vor andern dieſe Zeit

Den Gottern gleich auf dieſe Welt gebohren
Sein Nahme trutzt die EwigkeitHeut iſt der Tag an dem ich einen Sohn
Aus Schwartzbutg erſtlich ſachAuf dieſer Burg alhier AcWER Anc.ON
Rief ihm die Mutirr nuch

Der iſt ein Zweig aus ſo viel Lorber Baumen
Die Ewig friſch und grune ſehn

Ob Wetter Sturm und Flukt ſchon auf ihn ſcheumen
So wird Er Keck und feß doch ſtehn

Hier bin ich Jhinden Goötter guten Raht
Und Schluß zu zeigen anDaß Jupiter ſein wehrtes Schwartburg hat

Jrenen eingeinan
Die ſoll deß ſiets mit Mütten Herken pflegen

Mich ſendet er in BrientDer Barbarn Grimm und Raſen zutttegtu

Dar halt ich kunftig Regiment
Andeſſen Sohn ermunter Stirn und Bru
n

Jch weiche gern von  hier
Jrene will dir gonnen alle Luſt

Und ſitzen neben DirErquicke dich mit ſuſſenFreudenſpielen
Der Schauplat iſt bereit genmacht

Was rerner maa auf Stam und Nachwelt fielen

Pringt Die ſo Dit im Schooße lacht
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Novere nequèo huineros Cacaronñta

Feer erſten Handlun
Erſter Ltufzug

Labelle Scaramusga
(Soar fchmeiſt Kocher Pfeile Jagerſpieſe in ſtuck

neidet Garn und Netze

Warum zerbrecht iht mein Jagzeug
Jagdzeug hin Jagdzeug her Der Truffels

Plunder bringt mich umb alle meinen Verſtand und re
rutationLab Was hindert er euch dann und was ſchaden
euch die Pfeile das ihr alles verderbt Zeter dem Bo
aen thut mir nur kein Leid er iſt aus dem innern hayn der
Gottin Dianæ gezogetniSe Ey was hubrle ich mich umb Dianen Tros Ru
tilusve fuat Venus her venus her die hat ſich gewa

ſchenab Was ſagt ihr entehret iht die Diane derer

Kiſter ihr ſeydsc Jch mag ihr Kiſter oder iht Magiſtet ſeyn ſo
hab ich doch mein eebtag nichts von ihr gehalten de hĩ
ium quĩdem das heiſt das ſchwartze von der Bohnen
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Lab Warum dient ihr Jhr denn
Sc Jch diene ihr nicht Jch diene unſern Ehren

betorfftigen Ern Theofred deſſen ſein Kiſter bin ich und
nicht der Dianen Duo cum faciunt idem non eſt idem
Meum cortulum

Lab Unſer Herr iſt ja der Dianen Priſter wenn
ihr nun ſein Kiſter ſeyd ſo ſeyd ihrs nicht um ſeinet ſon
dern um der Dianen willen

sc Labelchen halte dein Maul oder ich gebe dir
ein ſchellchen Meinſtu ich wiſſe nicht wem ich zu die
nen und wem ich zugebitten habe Maſoulinum dignius eſt
fœminins Jch dienk der xwatzlichten Venus und dem
Hempelmanchen dem Cupidchen und gebiete dir das
du es auch thuſt ratio eſt amant alterna Camanæ
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lam ĩn primg declinationis mit Keuſcher Liebes Brunſt
umfahen ſolſt

„Lab Allezeit redet ihr Latein gegen mir die ichs
niche verſtehe und gegen mein Freulein die es verſtehet
ſeid ihr wie ein ſuummer Hund

sc Pisce loquacior Per iĩroniai Nun ich will
kein



kein latiuw mehr reden wie wohl ich mir den ree
Zicraht ſo angewehnt habe daß ichs nicht wohl laſſen
kan ſonderlich cum bibo vinum Jch will dirs aber auf
gut teutſch ſagen mein hetzien Kind die almachtige grobe
Baumſtarcke Liebe die ich zu dir trage hat die Kocher
zerbrochen und die Diane geſchimpfet und nichtich Eſt
Deus in nobis &Cc Cupido redt aus mir erſiht aus mir
erbrent er reiſt er ſchmeiſt aus mir aber auch er hertzt
und Kußt aus mir (Kußt ſie

Lab Scaramu7za laſt die Boſſen ſeyn oder ich ſage
es dem Herrn OberPrieſter der ſol euch nicht eine Stun
de mehr in eurem Amt leiden

Sc So ſchaffe er das kleine Scaramutzgen den
blinden Capido aus mir fort So lange dererker in mir
wohnt werde ich das ding nicht laſſen und wenn hundert

Galgen vor mir ſtunden
Lab Jhr ſollet mir ander grraihe ſchaffen Scara

mutza denn weñ ich itzt mit meinem Fteulein auf die Jagd
ſolte wie wurde ich inmmer ünd cwig zurechte Kommen

se Sagt es hette kurh ein Saiyr beraubet Mein
GoldEngelchen Jagt döch nicht mehr!wolt ihr aber Ja
genſo hetzet auf den Vemis Berge da will ich mit jagen und
alle Beute wollen wjr ſocdeun mit einander parten

Lab.“ Mit zjjr enithrichten venus Grillen ich ver
ſtehe nicht was ihr ſaget Jch mus gehen und meinen
Fraulein die Pfeile ſcherffen (gehtse Krieg ich dich einmahl in die Garn du ſolſt
mir gewiß ein Ohre laſſen ſo gut biſtu nicht

Der Aufzug
Cheofred

Cheofr Die betrubie Zeit iſt nun mehr wieder her

bey



bey kommen da ein jeder frommer Vater ſein beſtes Klei
nod ſeine ſchonſie und liebſte Tochter dem Gefahrlichen
Loſe unterwerfen mus grauſame Diane wann wird
dein Zorn ſich doch einmahl legen Jahr ſind nun
vorbey daß ſo viel unſchutdiges Blut dich zuverfuh
nen uber deinem Altar von dieſen meinen unbarmhertzi
gen Handen vergoſſen werden muſſen Ach ſende uns
doch dermahleins den Heyland den getreuen Liebhaber
der um reiner Liebe willen wie wohl fie ihm mit Vndanck
dergolten wird ſich ſelbſt zum Opfer darſtellen ſoll da
mit dieſer unmenſchliche Gottesdienſt dermahlems abge
than nnd du vollig begutiget werdeſt Ach ich zittere
und bebe itzo vielmehr als ſonſten Die Gotter behuten
meine eintige Tochter daß ſie das Loß vordißmal nicht
treffen moge

 ttn  .:n rtDer Aufzug
Baſilene

(Tragt einen abgenauen Schweinskopf
und heofred

Bas Ehrwurdiger Herr Vater Nler uberilefere
ich euch eingeringes ſtuck meiner Beute Dieſes grau
ſame Thier hette wegen ſeiner wuhte lengſt den Lohn
verdient denn es heute wiewohl zuſpat von meiner Hand
empfangen

Teofr Acch liebſte Tochter Solte doch Diana ſelbſt
ſich auf ein ſolches Thier kaum wagen durffen Woher

Tombt dir doch der Muth eine ſo wilde beſtie zubeſtehen
vor welcher ſich daß tapferſte Mannes Hettz entſetzen ſol
ter Ach ſchone der grauen Haate deines alten Vaters

und
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und gib dich nicht ferner in ſolche Gefahr Eile vielmehr
einem flichtigen Reh einem ſchnellen Hirſche oder einem
Furchtſamen Haaſen nach Jagen Dieſes Wilpret
ſoll mich viel beſſer erluſtigen als was mit ſo groſſer muß
ligkeit gefallet wird

Bas Herr Vatet die lobliche Jagd der Zeit ver
treib der Gotter und Konige wird nicht allein zum Nutz
ſondern auch zum Schutz der Menſchen geubet Dieſes
Schwein hat gantz Arcadien durchwuhlet und die Felder
der Hirten nun lange Jahr her verwuſtet die Fruchte ver
derbt ja der Menſchen ſelber nicht geſchont Daß ich
nun mein liebes Vaterland von dieſem Unthier erloſet
wird mir hoffentlich mehr Lob als Vorwurff bringen
Waßß ſolte ich aber mich mehr ſcheuen auf dieſes als auf
einen reiſenden Lowen oder beiſigen Beeren meinen Bogen

zuſpannen darum habt guten Muht Herr Vater mei
nt Gottin Diana der ich mich gewidmet wird mir fer
ner beyſtehen gleich wie ſie die zeithero gethan

Theofr Dutapffere Tochter wehrt ein Konig
reich zubeherſchen ich kuße dich vor freuden und weine
zu gleich um dich wenn ich bedencke daß du eben ſoleicht
als vorm Jahr die ſchone und Tugenthafte Filirene durch
das Blutige Loß getroffen und deiner Gottin zum
ſchlachtopffer werden Kanſt

Bas Vonhertzen gern wil ich meiner machtigſten
Dianen zu Edren ſterben Furchte mich auch vor dem
Loße nicht viel mehr verlanget mich darnach daß es
mich ireffen mochte

Theofr Daß wenden alle Gotter in Gnaden ab
Jch wurde mir cherſelber das heylige Beil in den Hals
werffen als eine ſo grauſame that andir meiner einigen
und Preyß wurdigen Tochter veruben
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Bas Hertzliebſter.Herr Vater laſſet uns um iin
gewiſſer dinge willen vor der Zeit nicht gramen Der
Gotier Verordnung geſcheken!was dit beſchloſſen haben
deme widerſtreben wir nur vergebens

Theofr So will ich mich dann auf derzr unentliche
Guthe mich zuverlaſſig grunden (gehet

Der Aufzug
Filidor Bafilqna

Fil Hier iſt die grauſſame die mein Leben foltert
und meint Seele durch die Hechein der Verzweifelung
in den Abgrund alles Jammers und Elendes ziehet Soll
ich ſie fliehen oder ihr crwarten fliehen kan ich nicht
dann der Magnet ihrer ſchonheit ziehet das Eyſen mei
nes vberlangens nach ſich daß mir unmuglich iſt mich
von ihr zuentfernen: Erwarte ich denn ihrtr Ach 1was
habe ich daher zuhoffen als neue Marter als ſriſchen
Zunter zu einen Feur welches mein Hertz ohne dieß gleich

wie zwiſchen gluenden Zangen zerſchmeltzet und
verzehret Jch wil ſie anreden gerahte zum Leben
oder zum Tod Schotiſte Göttin wo gedencket ſit hin
in die ſem dicken Walde

Bas Filidor meine gange gehen euch nicht an
ſo frag ich auch nicht nach dem eurigen Wiſſet inr mir
aber die Spar eines hohen Wübes zuzeigen ſo ſoüet ihr
mir wilkommenſeyn

Fil Ach unbarmßertzige Auf Blut und Raub
gewehnt Wird ihr auch eingefalleter Bahr und lwe
mehr Ehre atb die eroberung eines keuſche Hertzens er
werben Jch bin däs Wild das ſic jagei däs ſiemit den

Pfei



Pfeilen ihrer holbſteligen Blicke berihndet und faſt gẽ
todet hat Sieſes unfchuldigeẽ Wlibffleht ſie an um Er
barmung Sice kanmit einem einigen fr.undlichen Zu
ſpruch ſeine Wunden berbinden und mit einem troſtlirlnen
Worie ſeine Schmerßen verfuſſen Ach Goitliche Da

irſuene kolteſtu die Flammen die mich brennen füehten
Jch weiß das Eyß deiner Grauſamkeit wurde ſo balden
trwarenet werden abero

Bas Solche narrenpoſſen hor ich taglich von
etuch Es mag Feuer oder Cyß ſehn das euch queelet ſo
ſehe ich doch deren keines Es iſt ein bloſer wahn und
ſcheinet es mangele euch an nichs anders als denn Vor
ſtande Geht und laſt euch die Ader ſchlagen ihr hadt
des Gebluts zuviel beyeuch Es warte ein ieder das ſet
nige und thue was redliches ſo wird ihm dir Liebe wohl
ungeplagt laſſen Bey euch bringet man die aute Zeit
nur vergeblich zu das kan ich in meinen Gewiſſen nicht
verantworten Jch gehe den Oridor meinen tieben Jagd
geſellen zuſuchen der ihut was ihme befohlen iſt und
leſt mich des meinen auch ungehindert abwarten Cleuft

geſchwind

Der z5 Aufzug
Filiäor alleine

yſfur So gehet mir es allezeit mit dieſer ungemenſch
tĩn Je mehr ich ſie ſüche je mehr fiiehet ſie mich je hef
tiger ich ſie liebe je graufamer haſſet ſie mich vVnts
muglich das in einem jo Liebkurzuſkenden Leibe ein ſiei

nern Hertz verborden tiege doch ſie iſt kein WManſch ſie it
ein Stein Der Mlarmor ihret Glicder die Koral«
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len ihrer Lippen der Demand ihrer augen bezeugen ts
Sit iſt vom Proteus nucht gemacht Fidias hat ſie aus
rinem ſtucke Felſen gebiidet Wer an ſie ſtoſſet der gehet
zu ſcheitern auf wem ſie fallet den zerquetſcht ſie och
iſt ſie nicht ſteinern gegen dem Oridor Jn deſſen Geſell
ſchafft rennet ſie Tag und Nacht durch Feld und Wal
der bey dem wohnt ſie in den Geburgen und ſchertzet in den
Einoden Kein ander iſts als Oridor der ihr das Ge
muht eingenommen und mich aller gewolten Gunſt entſe
tzet Daher fliehet er auch meine Schweſter die Melin
den derer er nicht einmahl wurdig iſt Jch furchte es
dorffte dermahleinſt auf ein ſcharffes Gefecht zwiſchen
uns beyden ablauffen Dat komt Melinde gegen wur
und weint was muß ihr zu Handen geſtoſſen ſeyn

ar et gnn LeÊ rrar
Der Aufzug
Melinde Filidor

Mel Overflucht ſeiſtuBaſilene duStorerin meiner
Freuden du Bezauberin meines Schatzes du Mißbrau
cherin meines Eigenthumes daß doch ein Wolff kehme
und verſchlinge dich lebendig iſt den kein Drache mehr in
dieſer Wuſten der ſein Gifft wieder dich Unholdin aut
ſptigen konne

Fil Was weinſtu Liebſte Schweſter Jſt ein
wildes Thier in die Heerde gerathen hat ein Rauber ſich
zu unſer Hutten genahet oderbifu ſonſten von eintm un
verſchamten beleidiget worden Jch will als ein treuet
Bruder das dir zugefugte Unrecht rachen

Mel Acth mein Bruder der erſten Keines aber
daß letztere iſt leider geſchehen von meinem beſten Freunde

gegen dem ich doch mich andero zurechen nicht verlange

als



als das ich ihn liebẽ und mich ihme zu Gnadd ergeben will
Die Rache aber ſo du mirverſprichſt wende wieder die
ſchlim̃e Baſildie mir meinẽ Onidor virleitet  und mit ihm
zu meine Schmach unter den dunckeln Büſcht buhlet So
lange dieſe lebet bin ich die ungluckſeegliſte Schafferin in

Acrcodien
Fil Dein Ungluck iſt zugroß liebe Schweſter als

daß es von mir gewendet werden konne Die duverfol
geſt liebe ich und den du licbeſt haſſe ich Du wün
ſcheſt der den Tot ohne die ich nicht leben kan und den
du zu erhalten ſucheſt den gedenckt ich zu ſturzen Was
haben wir anders zugewarten als Verzweiffelung
Schmach und Schande

Mel Dieſe Perſonen muſſen getrennet ſeyn Jch
will der Baſilenen Bogen zerbrechen zerſtoß du Oridors
Pfeile Wirdihnen die Jagd verpickt ſowollen wir ih
rer zu Hauſe ſchon wahrnemen daß ſie nicht zuſammen

kommen ſollen
Fil Ach liebe Schweſter Pfeile und Bogen ſind

leicht wieder an die Hand geſchafft Wir muſſen auf
andere Wegegedencken ihren Liebeshandel zu zerſtoren

Mel Jch habe mich auf einen Fund beſonnen
der ſoll mir nicht fehlen

Fil Ey ſage es lieſte Schweſter ich wil dir
ſeugende Lammer ſchencken wenn du mich vergnugen

wirſt
Mel Hier in der Nachbarſchafft iſt die Wahrſa

gerin Empuſe welche durch ihre Kunſt der Menſchen Be
gierden zwingen kan daß ſie nach ihren Willen und Ge
bothe haſſen und lieben muſſen die ſoli die grauſamſteFein
ſchafft zwiſchen ihnen erwecken und hingegen ihrer beyden
Hertztn zu uns lencken

Fil



Fil Liebe Schweſter Heyrathen muß man mit
Einwilligung der guten Gotter anfangen dafern ſie wohl

gelingen ſollen
Mel Wann aber keine andere Mittel vorhande

dadurch wir unſern Zweck erlangen.konnen ſo muß man
es machen wie es ſich ſchicken will Jch weiß ſie werdens
uns einmal ſelber dancken Denn du biſt aus demStem
me des Herkules die Baſilene iſt auch aus Gottlichẽ Ee

bluht entſprungen und der Zeres Tochter Kind alſo daß
ſich gleich und gleirh wohl zuſanmunen finden Oridor
aber iſt nur noch in der,Wiegen vertrauet worden dahe
ro ſeine Vermahlung mit Bgſilenen anders nicht als
ein offenbahrer Ehebruch feyn wurde Uber dieſes alles
gebrauchet ſich die Empuſe keiner Teuffeliſchen Mittel
ſondern redet alleine.etzliche frembde Worter und zer
ſchneidet dar neben ein von Wachß Gebildes duppeltes
Hertz welches ſie mit ihrer beyden Nahmen benennet
flicket iedes der abgeſchnittenen nachgehende an andere
zwey ſo ſie mit unſern Nahnnen bezeignet aind beſrenien dit
ſelbe mit Aſche pon Todien Beinen

Fil Diuie Mittel weil ſie mit der Naturlichen
Wirckung keuie Perwandnut habeni belieben mir durch
aus nicht Dit Zeit die alles endef  wird hiertin itgg viele
leicht auch einen Außſchlag gehen.Jn zwiſchen miſten
wir hoffen und dülden gihtMol Mein Bruder iſt all zufurchtfam in ſolchen

Sachen aber wagen muß wer liehen will Jch will un
ſern Kuſter den Scaramutzen ſuchen und denn

ſelben an Empfſen dißfals ab
fertigen
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Der Aufzug
Scaramuxæa alleine

Se Mein Schatzchen hat mir verboten kein Lotein
mehr zu reden ich wills auch halten ſo wahr der Gott
Pan lebet ohne wenn ich Meſſe leſe ſo verſteht ſichs wie
das Griechiſge Denn wenn das auffkommen ſolte das
man Deutſche Meſſe hielte ſo wurden alle Bauren in
Dorffern Pfaffen und hatten wir Geiſtlichen gantz kei
nen reſpect Jch muß euch doch einen Streich erzehlen
ihr Herrn mich traumt als wañ ich am Galgen gehenckt
wurde das bedeut Ehrer Unſer alte Herr Theofred wird
gewiß bald ſterben Hernach werde ich Pontifem Maxi
mus und Patriarch zu Conſtantinopel Es iſt keiner ge
lehrter in dieſem gantzen Lande als ich Wie ich noch
habe in der Wiegen gelegen habe ich ſchon decliniren und
conjugiren konnen das iſt Warhafftig tin rarum exem
plum man wirds ſo bald nicht finden darum bin ich auch
General Leutenant Schulmeiſter Kuſter Glockner Or
geltreter und Kibitzgen in dieſer gantzen loblichen Schaf
fer Geſellſchafft Jch konte freyen wo ich wolte Jeder

man hat luſt zu mir Ja ich glaube wenn ich itzt herunter
ſtiege und wolte die Schonſte unter euch hertzen ſie wur
de mir den Elenbogen ſchwerlich vorhalten Aber ich
habe an keiner den Narren gefreſſen als an Labellichen
dem lieben Schlaffgeſellchen Und ſie hat mich eben ſo
wol auch lieb wenn ſie es gleich nicht ſagt Die loſen
Sacke ſagens nicht gerne wenn man ſie gleich imBeicht
ſtuel um ſolche ſachen fragen wolt Mein wie muſt doch
das kommen Jch wils ſagen und kein Blat furs Maul
nehmen Wenns deä nicht wahr iſt ſo gebe ich euch Jung
fern hier alle die Freyheit daß ihr offentlich ſolt ſprechen

ſolt
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ſolt Scaramuza leugt es als ein Schelmund Oicb Aber
ich bin meiner ſachen gewiß Nun wolan Wolt ihr mirs
wohl glauben ich treffe es was gilts hier ligt ein Cha
ler Wer wettet ſie dencken wohl ich weß es Ja
ich weiß es auch Solte Herr Doctor Scaramuæa nicht
ſo viel gelernet haben aus dem Arabiſchen Puniſchen
Syriſchen Hebreiſchen haldeiſchen Meſopotami
ſchen Rabiniſchen Griegiſchen Lateiniſchen Frantzoi
ſchen Jtalianiſchen Spaniſchen Englandiſchen
Hollandiſchen Schwediſchen Daniſchen Polniſchen
Turckiſchen Reuſiſchen Tartatiſchen Kalekutſchen und
anderen unzthligen Scribenten das were HerrnKabbi Sca
ramuzentin unausleſchlicher ewige: greulicher unverant
wortlicher uñ unentlicher Schimpf Spott Schande Un
ehre un Vorwurf von groſſen uũ kleinen Alten uũJun
gen Reichen und armen Edlen und unedlen Keyſern
Konigen Furſten Graffen Herenuumd Potentaten Nun
ſo will ichs inqguom ſagen Aber nein Jch ſchone der
zuchtigen Jungfern alhier ſie mochten roht werden
zwar weiß ich daß ihrer etliche unter dem Hauffen ſeyn
die ſich ſo bald nicht verfarben wenn man ſchon was an
ders zu ihnen ſprache Aber heimlich will ichs doch of
fenbahren denn fonſt mochte manchr vielleicht geden
cken es were nur Pralerey ieh wuſte es doch nicht Nun
ſo breche es dann herauß. das iſt die Vrſache daß die

mochte man ſie hernach freyen ob ſie dann auch das Her
tze hetten das Hembde aus zu ziehen wenn fie der Mann
gefreyet hette und nackend bey ihm zu ſchlaffen Denckt
wie wurde das eine ehrliche Jungfer beſchimpfen wenn
ſo cin tolpel kahme ud fragtt das  darum thun ſie wohl

das



daß ſie es nicht geſtehen ich wils ihnen auch nicht rathen
die Welt iſt gar verfanglich im fragen So kan auch oin
Narr offters mehr fragen als i1o Kluge antworten kon
nen Pot tautent da kommet auch eine die es nicht
aern einem ieden auf die Naße hengt ich muß mich erbar
ftellen wie es einer Geiſtlichen Perſon decet

in annte arn an

Der Aufug
Melint Scaramu?za

Mel Her Scaramutza was ſchreit ihr ſo hier
mit wem redet ihrese Mit niemanden Jungfer Melindgen mein
Aindgen ich hatte meine Geiſtliche Soliloquia hier im

WaldeMel Herr Scaramutza ich hatte tine große Bit
te an euch wenn ich verſichert were das ihr mir keincn

Korbigeben wolletsc Was Korb Will mich die Jungfer viel
leicht freyen (das kannicht ſeyn ich habe mich ſchon an
eine ſchonnere als ſie iſt erlich und redlich verſpro chen
Aber Braut-Jungfer kan die Jungfer wohl werden
Wenn ſie Luſt darzu hat ſo ſage ſie mirs itzt zu ſo darff
meine Liebſte keine andere drum anſprechen

Mel Ey melche Jungfer wolte wol ſelber Frey
ene Hatdenn euch eure Jungfer ſelber gefreyt

Sc Nein Es iſt auch mit mir noch ungewiß ob
achlſie nehme ſonderlich wenn ſie unterdeſſen ſterben ſolte
Denn eine Braut muß gehen ſtehen ſitzen liegen und
ins Bette ſelber ſteigenknnen Man hebt ſie nicht hin
zin Wexr wolte nun tin tod Wenſch freyen

ut
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Mel Herr Scaramutza Die Bitte die ich an
euch habe betrifft kein freyen Jch wolte euch nur erſu
chen daß ihr mir dieſen Brieff an einen gewiſſen Ort be
ſiellen mochtet

.sSe Eoviſt kein gewiſſer Ort in der Welt als da
worauf wir ſtehen denn ob manwohl ſagt daß in Welſch
land auch orter ſeyn ſo und ſie mir doch ſo gewiß nicht
als dieſer den ich mit der Hand greiffen kan

Mel Der Ort denich meine ſoll euch kund ge
than werden Jhr kennet ja die Warſagerin Empuſe

Se Die Allte Orachen Hure ich wolte ſie were
ſchon in der Hellen und brennete lichter lohe wer wird
die ſchelmiſche Gabelfahrerin nicht kennen

Mel Und wiſſei auch wo ſie wohnt
Soe Dort ſtecket ſie in einer Hohlen bey dem Kirch

hoffe
Mel Recht die ſelbe iſtes Tuht mir doch den

gefallen und ſiecket ihr den Brieff zu nebenſt dieſem Gel
te Jch will euch zu Lohn einen friſchen Butterweckz den

ich heute nur gemacht habe verehren
Sc Der Butterweck iſt nicht zuverachten und

wenn ihrer zwey weren aber zu dem alten Hellen Riegel
magich nicht gehen und wenn ihr mir eine Kuhe ſchen
cken woltet

Mel Ey Herr Scaramutza ſeyd ihr ſo zaghaff
tig Jch hette gemeint ihr ſollet als ein halber Geiſt
licher euch vor dem Teuffel ſelſt nicht furchten

Sc Diealte Heye iſt arger als der Teuffel ſelbſt
Doch ehe ich wolte etwas von meintr repurarion und An
ſehen verlieren oder vor einen Froſch angeſehen werden
ich wolte ſie eher bey den Haaren aus ihrem henckers Loch

herauß ſchleppen



Uel Her:r Scaramutza gebt ihr nur dieſen Brief
und ſägt ich bahte ſie wolte das was darinnen enthal
ten mit allem Fleiß und auf daßbeſte zu Werck richten

sc Jungfer wolt ihr denn irgend auch ein wenig
Schwartzkunſtlen lernen

Mel Dabewahren mich dit Gotter fur Es iſt
ſonſt etwas das ſie ausrichten ſolle

Sc Nun ſo gebt denn her wenn ſie ihn nicht neh
men will ſo will ich ihn ihr an Kopf ſchmeiſſen daß ihr
das alte Fell darvon krachen ſoll (Jm gehen diß Gelt
iſt gut vor mich die alte Hure ſoll wohl nicht einen Hel
ler darvon zuſehen bekommen

Der Aufzug
AMelinde Oridor

Mel Ach helffen die unſterblichen Gotter das der
Empuſe Kunſt dißmal nicht frhl ſchlage da kommet mein
verachter ich will mich ein wenig hinder den Buſch ver
ſtecken und ſehen wo er hinaus will

Or Melinde wo laufft ihr hin habt ihr die ta
pfere Baſilene nicht geſehen

Mel Mein liebſter Oridor fragt ihr nach Baſi
lenen die euch nicht liebet und vergeſſet die zu nennen
ſo euch anbethet

Or Meilinde daß ſie mich nicht liebet weiß ich
wohl daß ſiemir aber mit wahrer ungefarbter Freund
ſchafft bey gethan iſt deſſen weiß ich mich gewiß verſichert

Mel Was verlangt ihr dann ſo hefftig nach ihrer
Gegenwart wen ſie euch nicht liebet

Or Wann ſie mich liebte wolte ich ſie haſſen

üi Nun
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Nun ſie aber ſolcher narriſchen Einfalle muſſig geht ſo21

ſehne ich mich nach ihr m mit deren grosmuhtigen Bey
ſtande dem Wilde nachzuſtellen

Mel Ach wehrteſter Oridor Es iſt mir offters ſehr
bange eurenthalben ihr mochtet etwa durch die ſcharffen
Waffen eines Ebers oder durch das hohe cBeweyh eines
brunſtigen Hirſches oder durch die unbarmhertzigen Ta
tzen eines grimmigen Bahren einmahl auffgerieben wer
den Wiſſet ihr nicht was vor ungeheuer Wurme und
feuerſpeyende Drachen offters dän Weg berennen So
lauren auch die Waldteufel hier und har auff die Men
ſchen Ach ſchinet euer ſelber ſchonſter Oridor was mei
net jhr wurde mir vor eine leidige Zeitung ſtyn wenn ich
ein Ungluck eurenthalben erfahren ſolte Unſere Eltern
haben uns in der Wiegen zu Braut und Breutigam ver
ordnet und ob ihr euch meiner gleich wenig annehmrt
ſo iſt doch in mir keine andere Zuneigung brfindlich als
welche die Eltern uns gleichſam mit der MutterMileh
einfloſſen wollen

Or Melinde Jch habe euch offters verbohten der
gleichen reden gegen mir zu fuhßren Unſere Eltern haben
uns nechſt den Gotterndas leben gegeben aber den Wil
len haben wir von ihnen nicht ſondern der unſterblichen
Seelen die unſere Gemuths Lenckung regirtt zu denckt
und dieſelbe weil ſie Unſterblich und Geiſtlich iſt Ekan aug
dem Jrrdiſchen nicht entſpringen noch durch ubereiltes
Geboht und Verboht der menſchlichen Wulkuhr unter
worffen ſeyn Derohalben haben ünſere Eltern unweiß
lich gethan daß ſie in ciner Sache ſo ihrer Gewalt nicht
unterthan geweſen eine Verordnung zu beſtimmen ſich
angemaſſet Die Einfluſſe ſo unſere Gedanckenbeher
ſchen ruhren von oben Dieſelbe lencken ſich durch cine

ver



verborgene Verwandſchafft nach ihres gleicken welches
die Seele iſt ſo von der bewegung derGeſtirne empfangke
und in die menſchlichen Leiber gegeſſen worden Welcher
Stern geiſt nun aus dem Hauch der Venus entiſprungen
derſelbe ziehet hernach den Willen auff Weibiſche reitzun
gen Da hingegen der Dianen Adem viel hurtiger und
keuſcher Eigenſchafften an ſich hat die Liebe verfluchet
der Arbrit und Walderluſt ergeben iſt und ſich mit der nie
ſatgeprieſenen Jagt beluſtiget gleich wie ſie die gottliche
Diane noch iederzeit zu Nacht die Walder durchſtreicht
und die ſchadlichen Thiere und Ungeziefer vertreibet
Darum habt ihr nicht zu ſorgen daß mich als deſſen See
le mit dern gottlichen wiſſen der ODianeine Gemein
ſchafft hat ein beiſſiges Thier oder Wurmverletzen noch
zu hoffen daß ich die Zeit meines Lebens der faulen Venus
blindem triebe folgen und mich verlieben werde

Mel Ach grauſamer Oridor ob ich ſchon auf dieſe
Reden nicht antworten kan ſo konnet ihr doch nicht leug
nen daß ihr krafft der Natur verbunden ſeyd euern El
tern zu gehorſamen als in welche die Gotter ihre Bildnuß
hit auff Erden gepflantzet und durch ſie im Himmel ge
ehret ſeyn wollen Wer ſolches Bild der Gotter das er
ſiehet gering ſchatzet wie iſt zu vermuthen daß derſelbe
deſſen Original in Achtbarkeit halten werde

Or Melinde ich hab euch geſagt daß ich nicht ver
liebt werden kan und darbey bleibt es Jch hette inndeß
daß ich mich bey euch uber ſolchen lappiſchen Dingen auf
Behalten vielleicht einen guten Fang thun konnen Lebt

wohl
AMel Ach wann dieſer Wundſch von Hertzen gin

ge ſo wurdeſtu von mir nicht weg eilen du Undanckbarer
Wit ſoltt ich wohl leben konnen wenn du mir durch deine

Haut



Hareneckigkeit das Leben mit Diſteln und Dornen be
ſteckeſt Jch hoffe aber Diane werde der Hekaten gehor
chen als die ſelbſt die Hekate iſt und ihrer Dienerin der
Empuſen Gebet fruchtloß nicht abgehen laſſen hat ſie
doch ſelbſt den Endimion geliebet

wnunn

Der 10 Aufzug
Labelle alleine

Lab Scaramuza hat mein Jagtgeraht und darmit
meine Luſt zu Ar Jagerey auff einmal zerbrochen mich
dunckt ich konte nun mit dem Fraulein nicht auslaufen
wann ſie mir viel Gelt geben ſolte Wie manchen ſauren
Tritt uberStockund Stein muß mandoch thun wie muß
man bey Taguñ Nacht durch dick uũ dunne im regẽ und
ungſtuümmen Wettet renns ehe man,etin Wild zu geſicht
bekommet Jch will nicht einmahl von der Gefahr ſagen
die man von den garſtigen unzüchtigen Satyhren zuge
warten hat Was zerbrochen iſt mag zerbrochen bleiben
ich wil es wohl nimmet machen laſſen ſondern alles wie
es iſt ins Feuer werffen und ſagen wie mir gScaramuZa ge
rahten es ſey mir durch die Satyren abgejagt worden
So bleibe ich zu Hauſe und in Ruhe Wolten die Gzötter
mein Fraulein tahte deßgleichen ſo hatten wir irgendein

mal eine Hochzeit zu hoffen Es jammert mich War
hafftig des guten kilidors daß ſie ſo gat unerbiitlich ger
gen ihm iſt Jch konte mich warlich ſo nicht bitten laſ
ſen Scaramuæa hat mir nur ein wenig auf den hahn ge

fuhlet und mir das Maul ſo waſſerig darvon gemacht
daß ichs auch faſt zu ſagen ſchame Doch was iſts denn
auch wol mehr wenn gleich die Leute wuſten daß ich ihn

ein



ein wemig lieb hette Er iſt gleichwohl der neckſte nach un
ſerm Herrn und kan ein hauffen Latein daß manchmal
ein groſſer einbiidiſcher Studente nicht kan Jch habe
einmahl zu Athen gedient da ſahe ich wohl was ſie lern

ten Freſſen und Sauffen Pancketieren und prafiren
ſpielen und lofflen balgen und ſchlagen das war ihre
Kunſt Und daß kanein ieder Bautr auch und eben ſo
viel verthun als ſie wenn ers hette Aber Scaramu—
ta hat ein gut Ambt wenn unſere Frau bey dem alten
Kuſter nicht auff eine Hochzeit odber Kindtauffe ging ſo
ſaß er und ſeine Fraw oben an und greiffen zu erſt in die
Schuſſel hinein Er hatte alleinden Hut offen und die
andern Schaffer wie Edel und reich ſit auch wahren
lieſen ihre mützen auf der Banck liegen So kan er auch
ein mahl Oberprieſter werden Die Geiſtlichen helffen
ein ander fort Owehe da kommt ein Satyr wer nun

lauffen kan der lauffe
(Laufft und der Satyr jagetſich eine zeitlang mit ihr

um biß ſie entgehet.

Der Aufzug
Satyr alleint

Sat Sooſchnel ich bin auf meinen Bockfuſſen ha
be ich doch dieſes leichte Schafer Magdchen nicht erwi
ſchen konnen Jch will mich aber in dieſer gegend auf
halten und in den Buſchen lauren wenn ich nur erſt ge
wiß weiß daß Oridor mit Baſilenen auff die Jagd gezo
gen Denn vor ihren ſcharffen Seſchoß furchte ich mich
am meiſten Was gilts/es wird mir eine Beute noch zu
theil werden Soll ich mich dann nur mit dem tummen

Viche



Viehe umwelsen und balt an den heßlichen Ziegen bald
an den ſtinckenden Kuhen meine Luſt buſen das kan ich in
die lange nicht mehr erdulten Und obich gleich ein halb
Gott bin ſo verachte ich doch die Menſchen nicht als der
ich denenſelben faſt ahnlich ſehe auch viel irrdiſches und
einen ſterblichen Leib bey mir fuhre hat doch mein Va
ter auch offt ſtattlich mit den Nymfen gehauſſet und
kurtzweil getrieben und iſt von demſelben ſtets lieb und
wehrt gehalten worden Mitr aber wollen ſie gar ſelten
ſtehen ich will ſie es aber wohl lehren ertappe ich eine Je
zzo mußich eilen oder mich verbergen weil Oribor und

ZSaſilene wieder zuruck kommen mochten damit ich
von ihnen nicht uberraſchet

werde



Chor der Jaäger und
Jagerinnen

Jagerinnen

Syuiane Meiſterin der Walder
Dca Dernachte Tag der Buſche Luſt
Wir ſingen dich durth dieſe Felder

und loben deine keuſche Luſi

Die Bruſt die Muhund Tugend liebet
und kein vrrachtlich faul ſeyn übet

Jager
Du Hertzog der beruhmten Schutzen

Apollo Furſt der groſſen Pracht
Die mit viel hundert tauſend Blitzen

Den ſchwartzen Schatten gulden macht
Wenn deine blancke Pfeile fliegen

muß Pythontodt geſtrecket liegen

Jagerinnen
Der Furſten Zeit vertreib das Hetzen

Hat Zyntie der Welt geleget
Wen dieſes Tuhn nicht kan ergetzen

Den halt Vakunen ſchwalm beſchwert
Kein Seitenklang ſchallt ie ſo ſchone
als unſer Horner Wald gethone

Ja



Jager
Wenn Zyntus den guldnen Bogen

auf ſeine Marmorſchultern legt
ſo wird das ſchlaune Wild betrogen

Und iwenn er andie Senneſchlagt

So blaſen Lowen Beeren Drachen
Die Serle durch den wilden Rachen

Jägerinnen
Jhr bundgefarbte Frühlings Matten

Drauff manches Haßgen ſtehet auf
(Wennſich entzicht der braune Schatten

und tuht den letzten Wettelauf
mit unſern flugelſchnellen Winden
Jhr ſeyds wo wir uns gerne finden

Jager
Jhr Hochbeſchneyte Gemſen Hugel

Drauf Titan zu Abends kuhlt
Drauf Fobus laſt der Luſt den Zugel

und mit den ſchonen Docken ſpielt
Dar manches Reh ſich pflegt zuzeigen
Jhr ſehd es die wir gerne ſteigen

Ja



Jagerinnen
Jhr Siber gleiche Perlen Bache

Drinn mancher Hirſch den Schweiß ableckt

und teuer zahlet ſeine Zeche
Wenn unſer Hetzer ihn erſchreckt

Bey euren Spiegelklaren Fluſſen
iſt mancher frecher Wolff erbiſſen

Jager
Jhr Bircken ihr gerade Buchen

Du Schattenreiches Haſelkaub
Was unſer Steuber freudig ſuchen

und friſch beharren ihren Raub

Jhr dicken Haynen nah und ferne
Wie ſind wir doch nun euch ſo gerne

FJager und Jagerinnen
zugleich

Arkadien das Luſtgefeldt
iſt unſer Jrdiſch Paradieß

Arkadien bey deinem Wilde
reſt nimmer unſer Jager Spieß

Bey dir genieſſen wir der Gaben
Dir Furften kaum auff Tafeln haben

HD iii Der
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æu Fer Zweyten Handlungl
Plutz iſthalb Ge Erſter Aufzug
birgicht

war eine Scaramuga alleine
Keche zu
ſicaen Woder Teuffel ſein Spiel hat da muß

Herr Scaramutza mit darbey ſeyn Mein
tage bin ich in einer ſolchen Angſt nicht gewe
ſen als itzt wie ich an der Empuſen der alten

eineugichien einfuſſigten blitzſchweffel Hexen ihre Tuhr
kam da hort ich ein Lerm drinnen ſo ſtarck als wenn ein
Regiment Kuriſſierer mit einander geuckelten und dach
te ich nicht anders als das gantze Dorf were drinnen
zum Biere ſo wuſchen ſie Da meinte ich es wird mich
niemand horen und wenn ich eine Stimme hette ſtento
ris more ore re juxta regulam Tuus ex animo quem
noſti dc Drumſchraubt ich die Petarde meiner Kunſt
(ars artis heiſt tine Kunſt iſt generis fœminini tertiæ de
clinationis cuncta non ſine myſterio maxime darum ts
auch vor ein hiero glyphieum von den alten Egyptiern iſt
gehalten worden dieſelbe Kunſt oder Kunſtliche Petarde
inquan ſchraubete ich vor die Tuhr und fiel dar mit zu
gleich uber Halß und Kopf zum Hauſt hinein daß ich die
Beine in die hohe kehrte Sed ögrande ſpectaculum ſte
teruntque comæ vox faueibus hæſit (deß dich mit dem
Latein conſuetudo altera natura Jch hab es doch La

belchen



bellchen meinen Engelchen zugeſagt ich wolte den bet
tel ad Garamantas relegiren Stat lententia wenn ich
wieder ein Wort Latein rede ſo komm einer und comple
mentire mir auf die Naſſe Owaß ſahe ich dar Ein gto
ſer heßlicher ſchwartzer Bock war der Philoſophus mit
der Jungfrau Empuſchen ditcurrirte und ehe ich mich
umſahe verſchwand er Sie fragte wo ich daher keme
wariim ich mich nit angemeldet?warum ich das Haus
auf geſchlagẽ Jch ſagte hochgelahrte Jungfer Empuſel
che die Tuhr war offen ſo habe ich auch den Bock nit geſe
hen un Melindgen hat mir kein Gelt gegebẽ auf dißmahl
ſie wil euch aber ſchonetwas geben wenn ihrs tuht Illa
WasMtelinde habẽ will weiß ich ſchon auch koñet ihr
mir nit leugnen dz ſie euch einen Tahler in einLapchen
gewickelt den ihr mir bringen ſolt Da kan ein ehr
licher Mann gedencken wie mir zu Muthe war als
ſie vom Thaler wuſte Aber in dem ſprach ſie Scara
mutza den Thaler ſchenck ich euch Jch bedarff kein
Gelt und will dennoch thun was Melinde von mir
begehret Sie iſt aber in ihrer Meinung betrogen
in dem ſie dafur helt Oridor liebe Baſilenen oder
dieſe jenen darum werde ich der Muhe ſie dißfals
von einander zutrennen uber haben ſeyn Ob ich aber
dieſe andere weit werde verliebt machen konnen leh
ret die Zeit Jnmittels vermahnet ſie ſie ſolte dul
den und hoffen Wer war froher als Herr Scaramu
tzar der Thaler war verdient der Butterweck auch Da
rum heiſt es ja wol recht Nulla calamitas ſola Nunm

wil ich eine ambaſſade zu Papier ſetzen zum Druck
verfertigen uñ den Senff zuſammen

Jungfer Melindgen dediciren

Der



Der Aufzug
Baſilene Oridor ledes eine Kuppel Winde fuhrenb

und Labelie
Boſ Mein wehrteſter Freund Oridor auff welche

Hand wollen wir uns lencken dieſer Tag ſcheinet ein un
glucklicher FangTag zu werden Denn als ich den Fuß

nur aus der Hutten ſetzte flohe mir eine Krahe entgegen
welche ſo balden von einem Adler vor meinen Augen zer
xiſſen ward

Or Angenehmſte Geſellin dieſes Vorzeichen iſt
nicht zuverbeſſern Die Krahe bedeutet das Wild der
Adler ſeyd ihr ſelbſt auf welcht eine ſtattliche Beute in
dem nahgelegenen Gebuſche wartet

Baſ Wer nicht will dulden und wagen der laſſe das
Jagen Sollen meine Pfeile heute umſonſt in den Ko
cher geſieckt ſeyn die noch nie vergebens mit mir genom
men das will ich gleichwol nicht hoffen Warum haſßt
ihr keinen Spur-hund mit gebracht Wir heiten an zwo
Windſpielen genug wenn uns nicht etwa cin ſchwartz
Wildpret begegnet

Or Meinen Jager-Spieß verlanget nach einen
Fange Mein beſter SpurHund aber hat eine Klaue ver

dlohren als ich neulich den Gamſen nachſtiege darum ha
be ich ihn nohtwendig zu Hauß laſſen muſſen

Baſ Der Haſe ilt ſchon gen Holtz gefahren wir kon
nen ihn nun nicht abſchrecken doch woilen wir der edlen
Jagerey zu ehren unſer Wald-Horner horen laſſen (Sie
blajen eine Zeitlang.

Or Nuniſt es Zeit meine Freundin haltet ihr die
rechte Hand ich will zur lincken einfahren Der ſchall un
ſer Horner wird uns bald wieder zuſammen bringen

Bas



Baſ So ſey es Die Gottin Diane deren ich die
ne wird uns nicht leernach Hauſe kommen laſſen doch
habe ich vergeſſen meinem Herrn Vater zuberichten wel
che gegend ich ziehen wolle Labelle horeſtu Cabelle Was
befehlet ihr Fraulein

Label Was befehlet ihr Freulein
Baſ Sage meinem Herrn Vater er wolle ſich dir ſen

Tag um mich nicht bekummern weil ich nur in den kle:
nen Hayn der Sylvanen jagen werde

Lab Eo ſoll geſchehen Fraulein

Der Aufzug
Labella Satyr Scaramudza

Label O'wie ſtatlich ſind mir meine Lugen an
gangen Mein Freulein hat geſchwind gegleubt mein
Gezeug were mir von den Saiyrn geraubet worden Es
iſt doch ſo gar ein einfaltig Freulein, ſie gleubet alles
was man ihr vorſaget Ja wenn ſo irgent ein Satyr
kommen ſolte er wurde mich ſo nicht von ſich laſſen un
ſers Amfialus Tothter Klidie iſt ja nculichen von den
garſtigen ſtinck Bocken zerzauſet worden daß ſie keinen
Menſchen ahnlich ſahe als ſie zuruck kame unditzt ſagt
man ſie ſey darvon ſchwanger worden Was vor ein
heßlicher Anblick wird da ſeyn wenn ſie ein paar ſtinck
Bocke zur Welt bringet

Sat Was ſagſtu von ſtinck Bocken halt ich will
dich beſcheidener von uns halb Gottern reden lehren

Label Diane Hekate hilf mir
Sat KeinGott oder Gottin wird ſo machtig ſeyn

der dich itzt von meiner Hand erretten ſolle darum thue

nur



nur meinen Willen in der Guhte oder ich will dich ſo
zerreiſen daß du nimmermehr einen Menſchen ahnlich
ſeyn ſolleſt

Lab Ach mein lieber Satyr ſchone meiner und
laſſe mich loß ich will dir die ſchönſtr Schafferin aus
unſerm Dorffe heraus locken warowilſtü mit einer garſti
gen Magd ihun

hat Nein Nein Jch will dich lernen von ſtinck
vocken reden (umfaſſet ſie und will ſie in den Wald
tragen)

Lab DOzeter mordio helft wer da helffen kan
Jſt denn keinfrommerchaffer in dieſer gegend der mich

von dieſen unflatigen Bocksbart erretten wolle
Ssat Sieh da Aſchlagt ſie ich will dich Bocks

bart ſagen lernen
Sc Was iſt hier zuthun iſt das vicht mein armes

Hüurchen Labelchen Holla du ſtinckbockigter alter
Schelm wiltu naſchen ſich da haſtu Maultaſchen
Mach dich loß Labellchen raüf ihm den Bart aus den
alten Horner trager wart wart wiltu mir auch Horner
machen (zerſchlagt ihn treflich.)

Sat Dſchone ſchone Scaramugza O.imeh meiner Lenden mein Rucken mein Bauch haſtn mir doch

bald den Hals umgedrehet
sc Hey du alter Hunerfreſſer du alter Huren

jager ich will dir das jucken vertreiben (Satyr eng
wiſcht Ach hetteſtu doch den Schielen Dieb gehalten
du ſolſt geſehen haben wie ich ihm das Leder noch beſſer
Gerben wollen

Lab Ach habt danck mein lieber Scaramutza
daß ihr mir ſo zu rechter Zeit zu hulf kommen ſend  der
alte Bock hette mir doch meine Ehre genommen wenn

ihr nicht gleich da weret geweſen Se



Sc Gelt Labtllchen mein Bettſchelmehen Herr
Scaramutza iſt ein Held der Roß und Mann zu Boden
werffen kan komm doch her du armes dinglichen und laß
dich ein wenig wieder außbutzen ſieheſtu doch aus wie
eine ſchutte Stroh darauf ein paarhundert Fuhrleute ge
rammelt haben. Wilſtu nun noch auf die Jagd zichen
und im Walde herum lauffen he Sieheſtu nun daß ichs
gut mit dir gemeint habe als ich ſagte du ſoliſt daheime
bleiben und Speck und Erbſen eſſen zu fetten Bißgen ge
horen gar hohe Sprunge

Lab Mein lieber Scaramutza Weil ihr es ſo
treulich mit mir meinet und mir mein Ehre erhalten
habt ſo will ich auch nun nicht von euch laſſen

se Komnm nur her ſtracks mit mir in meine.Kam
mer ſo wollen wir ein Parchen zuſammen werden

Lob Nein Sctaramutza darzuiſt noch zeit wir
muſſen mit Ehren anfangenwas wir thun wollen

Se Egy mitden Lumpen Ehren gib du mirdeine
ſo will ich dir meine gebett ſo verliert keines nichts
Meinſtu nicht daß meine Enre ſo gut iſt als deine

Lab Dice Ehre laſt ſich nicht ſo vertauſchen Sca
ramutza wie ihr denckt Wenn ſid einmahl verlohren
iſt ſo bekommet man ſie nimmermeht widtr

Se Jch begehre ſie auch nicht wieder ich wolte
ich hette ſie ſchon verlohren es borgt mir doch mein lebta
ge kein Menſch einen Hellrr drauf Wo haſtu denn dei
ne Ehre weiſe ſie doch her daß ich ſehe ob ſie ſchon oder

heßlich iſtLab Vhr redet wie ihrs verſtehet Scaramutza Die
Ehte iſt das groſte Kleinod bey den Weibsbildern und ob
ich ſchon nurein ſchlechtes Schaffer Magdchen bin wol
te ich ſte doch inirht um viet Gelt geben



sc So behalt ſie immer gehe aber gleich wohl
mit

Lab Jch bedarfs wol daß ich mit jemanden gehe
damit mir dergleichenllngluck nicht mehr begegne

sc Hoeyſa ſo ſchlendern wir dann mit einander
Es iſt doch des Cavaliers Scaramutza gleichen nicht an
guter invention und Tapfferkeit

annnn  Ê  ctne tt  ò
Der Aufzug

Scaramuza Theofred
Theofr Wo lauffſtu herum Scaramuæa ich habe

dich in allen Winckeln geſucht warum bleibeſtu nicht in
der ZelleSsc Ehrwurde konnen leichtlich gedencken weñ
ich hauſſen bin daß ich nicht drinnen ſeyn kan

Theofr Du ſolſt aber drinnen ſein und deines
Amts warten mit bethen ſingen und leſen So iſt auch
der Seiger abgelauffen die Schaffer wiſſen nicht ob ſie
ein oder außtreiben ſollen

ſSc Sie werden ja nicht blind ſeyn Wenn die Son
ne untergeht ſo treiben ſie ein wernicht will im Felde des
Nachts gaſſatengehen

Theofr Auf ſchicke dich heute iſt das Feſt daran
man der erzurnten Diane ein Menſchliches Opffer
ſchlachten ſoll Weyhe dich und ziehe die Heiligen Klei
der an daß wir das Loß werfen

se Wanns Labellchen trifft ſo thu ichs nicht Sie
iſt keine Jungfer mehr

Theofr Was ſagſtu haftu ſie vielleicht ihrer Eh
ren hier im Zelde beraubt daß ſie ſo zerriſſen ausſahe So

.4 ſolſtu
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ſolſtu nicht einen Augenblick mehr bey mir gelitten wer

den
se Ehrwurdiger Herr wir haben wol ſo was unter

einander von der Ehre geredt es iſt aber nichts draus
wordt Jhr ſeyd uns zugeſchwinde uber den Halß kom̃en

Theoft Du Unflat haſtu das cinfaltige Menſch
um ihre Ehre bringen wollen

Sc Herr nein ich begehre nichts umſonſt ich wolte
ihr meine auch gegeben haben

Theofr Sag haſtu etwas mit Labellen in unehren
zuſchaffen gehabt eSo kanſtu bey dieſen Opfer nicht ſeyn

sc Was geht mich Ehre oder Unehre an Labellchen
iſt meine Braut worden darum iſt ſie keine Jungfer mehr
ſonſt hieſſe man ſie nicht Braut

Theofr Jſt ſie deine Braut worden oder ſoll ſie es
noch werden

sec Sie iſt meine Braut worden und ſolls noch
woerden Daich ihr ihren Bettel verderbte da iſi ſie es

worden
Theofr Was haſtu verderbt Sags
sc Ach nein ein Satyr hats ihr geſtohlen
Theofr Was hat ihr der Satyr geſtohlen
sc Jhren Bogen und die Pfeile und andere Sa

chen damit ſie bißher wie ein toller Hund im Walde iſt
herum gelauffen das hab ich ihr zerbrochen und hat es der

Satyr geſtohlen
Theorr Scaramuza du redeſt wie im Traum ich kan

dich nicht verſtehen Sag haſtu dich vielleicht zu Labellen
in Unehren gefunden

se Ja ich habe ſie in Unehren gefunden Der Satyr
hatte ſie ben den Haaren wenn ich nicht wehre darzu kom
men ich glaube er hette ihr die Kehle abgeſtochen
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Theofr Nu haſt aber kein theil an iht
Sc Ja doch Wie were ſie ſonſt meine Braut

Theofe Wilſtu denn haben daß ich teutfch heraus
ſagen ſoll Biſtun in Unzucht bey ihr geweſen

sc Omein Wer wurde denn das thun Jch wurde
cuch ja ſolch ding nicht verſchweigen

Theofr Wennich dir nur trauen darf daß du noch
rein biſt ſo ziehe dich an daß wir die heiligen Ceremonien
anfangen Waſche aber zuvor dein Haubt und laß den
Vart ſcheren darauf Salbe dich mit dem heil Oeht und
rauchere dich beſireue dich ſo dann mit Saltz und Aſche
von Eiſenkraut

sc id eſt Wennich mich gewaſchen habe ſo ſoll ich
mich wieder ſchmutzig machen lieber laſſe ich den andern
Bettel unterwegen oder waſche mich gar nicht

Theofr Diſputire mir nicht wider die Ordensre
geln wo du nicht hinweg gejage ſeyn wilſisSc Nu denn ſo will ich mich waßſchen ſchertm
ſchmieren beklecken muchern butzen und noch mehr
thun wenn ihrs haben wollet

Theofr Verrichte nur was ich dir anbefohlen
Jch will bald folgen und des hohen Amis pflegen

Der Aufzug
Theofred Filidor

Theofr mit was fur Hande zittern werde ich das
Loß werffen wen wirſtu auſerſehen haben du betrugliches

Gluck die Haare ſtehen mir zu Berge das Blut er ſtar
ret mir in meinen Adern wann ich an die Grauſamkeit
gedencke darzu ich mich wider meinen Willt muß gebrau

chen



chen laſſen Ach ſolte ich auch wol erleben das diß Blutige

wurgen abgethan werde Nein Theofred ſo gluckſeelng
wirſtu nicht Ob du auch irgend noch Jahr zu leben
ubrig haſt Der Gotter Zorn aber iſt ein brennendes
Feuer welches ſich ſo leichtlich nicht tilgen laſſet Gleich
wie wir ſehen daß die Majeſtaten ihren Schimpf mit dar
ſetzung Land und Leute rachen und nicht eher rußen
ſie haben denn ihren beleidiger mit Strumpf und Stiel
außgerottet Da kommt der Troſtloſe Fili! or der edle
Sohnder unſterblichen Gotter welchen in hoch zu
meinem Eidam verlange aber der harte meiner
Tochter ſtehet mir und ihm im Wege daß wir beyderſeits
unvergnugt bleiben muſſen Wo geheſtu hin mein ar

mer Filidor
Fil Jch weiß nicht wo ich gehe Chrwurdiger

Vater mein Gang wancket auf Dorn und Neßeln biß ich
den halberſtorbenen Leib in die Grube der Verzweiffelung

ſturtzen mogeTheofr Hab guten Muht Dafern ſie dir die Got
ter auſſerſehen haben ſo werden ſie Mittel wiſſen und fin
den ihren Sinn zubrechen Wo gber nicht So konnen
ſie doch deine Zuneigungen gar leicht anderawohin wen

den
Fil Lieber wolte ich tauſendmahl des allerſchmah

lichſten Todes ſterben als ſie zu lieben auffhoren Meine
Beſtandigkeit ran durch keine Gewalt ſo hefftig ſie auch

immer ſey verwandelt werden Euch aber Pater fle
he ich an um Erbarmung ihr ſeyd es alleine der meinen
Schwermuih unternehmen und mich gluckſeelig machen

kan Theofr Mein liebert Sohn die Vaterliche Gewalt

erſireckt ſich nicht uber das menſchliche Gemuthe Die

Eltern



Eltern ſv ihre Kinder zu Heyrahten zwingen darvor ſie
ein Abſcheu tragen verlieren den lieben Vater und Mut

ter Nahmen und werden aus Eltern zu Henckern und
Stockmeiſtern

Fil Es gebuhret aber einer Tochter daß ſie ſich
ihres Vaters Willen unterwerfe zumahl wann keine
erhebliche Urſachen vorhanden warum ſie ſich dem ſel
ben wider ſetzen ſolle

Theofr Baſilene iſt mir ſonſten in keiner Sache
jemals ungehorſam geweſen Jm Heyrathen aber begehrt
ſie durchaus nicht zuwilligen weil ſie wie ſie ſpricht ihr

vorgeſetzet in twiger Jungfrauſchafft der Gottin Dianen
zu dienen

kil Solten die Gotter an ſolchen Gelubden ſo
die Fortpflantzung des Menſchlichẽ Geſchlechts ja gardi
Natur aufheben Gefalle tragen von der rauchen Veſta
weiß man zwar daß ſie ihre Jungfrauen in ſtets wehren
der Keuſchheit will erhalten haben Die Pallas aber
ſamt den Muſen ob ſie ſchon niemalen Liebe gepflogen
verbieten dennoch nicht denen ſo ſich ihnen zu Dienſt er
geben in Eheſtand zutreten Sohat man auch gewiſſe
nachricht daß der Dianen FolgeNymfen ofters der Lie
be ergeben geweſen und Kinder gebohren

Theofr Wolten die Gotter daß meine Tochtet
ſich freywillig leneren und den ledigen Stand verlaſſen
mochte Mir wurde keine frolichere Zeitung zu Ohren
kommen konnen

Fil Des Vaters ernſtliches zureden wird die
Tochter nicht in Wind ſchlagen

Theofr Daran ſoll es nicht ermangeln Troſte
dich mein lieber Filidor und erwarte das beſte von der
Guhte der unſterblichen Golter

Der



Der Aufzug
Filidor alleine

Fil grauſames Verhengnus unbarm
hertziger Gotter Wille Solldann Filidor der getreut
Schafer der beſtandige Liebhaber nimmermehr erqui
cket werden Alle Walder ſind voll von meinen Kla
gen die ſtillen Luffte ſprechen meine Seufzer traurig
nach die kalte Brunnen weinen uber meine heiße Trah
nen das weiße Wollen Vith ſo ich hute gehet betrut
um mich herum und bricht ſeiner fetten Wende ab ob ſie
mich in meinem Elend troſten mochten wer mich anſie
het hat ein Beyleid mit mir Die hartnackige Baſilt
ne allein die Urſache meiner Schmettzen lachet derſel
ben und verſpottet mich wenn ich ihr meinen Jammer er
zehle Zwar iſt ſie eine edle Nympfe von ubertreflicher
Schonheit und reichen Vermogen Sie iſt aber den
noch ein Weibesbild und ich bin ihrer nicht ſo gar unwur
dig Jhrer Ankunft halber darf ſie ſich nicht uber mich erhe
bẽ meine Heerde findet ihres gleichẽ nicht in Arcadien kein
Schaffer hat mich im Seitenſpiel und dichten uberwun
den als ich mich meiner Freyheit annoch gebrauchen
kunte Kein Repen watd ohne mich verfuhret ich wat
der Angeber aller Tantze aler Kurtzweil und Erluſtigung
Manche edle Schafferin ſchmiegte ſich an mich an und
bezeugte wie ſie mir ſo wohl wolte Dieſe trotzige Ja
gerin allein verachtet michweil ich ſie ehre und ſpottet
meiner weil ich ſie mehr als mein Leben libe Oun
danckbare die du ſo gar alle Menſchlichkeitl aus dem
Hertzen ſetzeſt was wirſtu mehr mit deinen Ubermuth er
werben als eine Hand voll Blut deme du zwar taglich
nach trachteſt Doch wird es gen Himmel ſchreyen und

die



die Gotter zur Nache wider dich erwecken Aberwas rede
ich unbeſonnener Filidor muß alleine ſterben die ſchone
Baſiltene ſoll leben ſie ſoll ſich freuen Filidor iſt ihrer
ſchonheit unwürdig darum ſtirbt er billich

Der Aufzug
Empuſe Melinde

Mel Omwehe was ihr ſaget Mutter ſo iſt kein
Kraut keine Beſchwerung kraftig genug dieſe beyde Kieſel
ſteine zu erweichen Es iſt ja ſonſten noch mir was unmug
lich geweſen der kunſtreichen Empuſen der klugen For
ſcherin der Natur der getreuen Dienerin des Erebus
Wie offt habt ihr wohl den ſchonſten Schaffer der noch
ſo zu reden kein Haar ums Maul gehabt gegen das aller
heßlichſte alteſte Weib in Liebe entzundet daß er um de
rent willen ein Troja belagern ſollen wenn er ein Konig
der Griechen geweſen

Emp Meine Cochter es liegt eine Hole in dem
mittel des Erdbodens ſo das Schloß der Ananke genennet
wird Und die Gottin welche dieſelbe bewohnet heiſet
die Nohtwendigkeit Jhr Hettz iſt vom Stahl und alle
ihre Gliedmaſſen ſind eyſern Was aldar brſchloſſen
wird konnen weder Menſchen noch Gotter umſtoſſen ſie
die unbarmhertzige leſſet ſich noch durch Geſchenck
noch durch drohen viel minder aber durch Liſt oder Ge
wault das gerinngſte abgewinnen Sie iſt unerbittleh auch
wenn Juno Thetis und Proſerpine zugleich ihr zu Fuße
fallen wolten Jhr Regiment wird fatum benennet
welches auch die Gottliche ſchickung oder der Rahiſchluß
der Sternen außgeleget wird Witrdexrdieſeſbegilt keiner
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Zauberkunſt und muſſen alle naturliche Mittel ihre Kun
ſte verliehren wenn ſie es anders außerſehen hat Ja der
hochſte Gott Jupiter damit er nicht zu ſchanden werde
in ſeiner Allmacht unter ſchreibt deren verordnungen
und halt mit allem Fleiß drüber als wern es ſeine eigne
Erfindungen Wann nun derBaſilenen und des Oridors
liebes Abſchen dem Gerichtsbuch daſelbſt einverleibet
worden ſo arbeite ich vergebens Und dieſe Nacht er
ſchiene mir die Hekate mich mit greßlicher Stimme alſo
anredend Waßplageſtu mich lange Empuſe die
Perſonen umwelcher unmuglichen Liebe wilien du
mich betrubeſt ſnd der Ananke untergeben Wel
cher Geſtalt dieſelbe mit ihnen verfahren werde muß
ich der Zeit heimſtellẽ weder ichnoch du mogen dehme
wieder ſtehen was ihrent halben beſtimmet worden
Hieraus kanſtu ſehen liebe Tochter wie weit ſich mein
Vermogẽ in dieſer Sache erſtrecke un daß es mir zum we
nigſten an dem Willen dir bey zuſpringen nicht erman
geli habt

Mel Ograuſames Verhengnus So will ich
dann ſterben ich will in die wildeſien Einoden lauffen
ob mich daſelbſt vielleicht ein Low oder Lindwurm finden
und verſchlingen moge Ja ich will mich durch Hunger
und Durſt dergeſtalt abmatten biß ich endlich wie Echo
zueinen Schalle werde

Emp Verzweiffle noch nicht Melinde dieſes
Verhangnus iſt verborgen Es kan daſſelbe wohl mit der
Seit dein euſerſtes vergnugen erwecken Sintemahl die
Ananke; wie grauſam ſie auch ſcheint ſo iſt ſie doch ge
recht und dem treuen Hertzen ubtrauß geneiget Dar
um liebe nur beſtandig wage darbey dulde und hoffe
mit dieſen Tugenden wirſtu den Preiß einer vollkom
menen liebhaberin darvon tragen Jch habe dem Filidor
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tin gleickes gerahten der hat mir zufolgen verſprochen
Darum ieh ihm auch zugeſaget bey ſeiner geliebten Baſi
lenen alles zu verſuchen ob ich ſie vielicht zur Gegenlie
be bereden konne denn die Gotter handeln durch Mutel

Mel Getreue Mutter Es ſoll an dieſer ſtucke
keinem bey mir ermangeln Will auch gleich ietzo fortge
hen meinem liebſten Oridor durch die Walder zu ſuchen
und ihm meiner reinen Liebe heſftigkeit zu erkennen zue
geben

Empuſ Die Gotter verfugen daß du ihm und
zugleich deme vergnugung bey ihm antreffen mogeſt

Der Aufzug
Baſilene Emnpuiſe

Baſ Es hat mich wohl bedunckt dieſer Tag wurde
einet der Ungluckſeeligen ſeyn in dem ich nicht alleine
meine ſchnellen Windſpiele ſondern auch meinen getreu
en Freund den Oridor verlohren zu dem iſi mir das Ja
gerhornnlein in dem Gebuſche als ich einem rohten Wil
de nacheilete behangen blieben daß ich nun kein Zeichen
von mir geben mag das verirrtte wieder zu finden Dar
iſt Empuſe die Warſagexin vielleicht kan dieſe mit nach
richt geben wo ich wiederum zu meinẽ tapfern Gefehrden
gelangen moge Muter konntt ihr mir nicht ſagen in
welcher Gegend itzo der Oridor anzuttreffen ſeye

Emp Liebſte Tochter ſetze dich einwenig zu mir un
ter dieſen Baum Oridor iſt nicht weit von hier und viel
leicht wird er bald an dieſen Ort kommen

Baſ Wennich deſſen verſichert were ſo ſolte mich
ſo viel Zeit nicht reuen Sonſten haſſe ich die Ruhe meht
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als mein Ungluck Denn inzwiſchen wir hier ſiteen und
faullentzen were vielleicht einer der ſchonſten Hirſche zu

fangen weſen
Emp Du betrogene Baſilene Was kan doch ini

mer fur Luſt an der wilden Jagt ſen Wormit manum
geht ſagt man im Sprichwort das hanget einem an Es
iſt unmuglich daß die jenigen ſo taglich mit den grimmi
gen Tichren zu thun haben und mit ihren Schweiſſe ſich
beſudeln nicht allgemach die Menſchlichkeit außzirhen
und grauſam werden ſolten Seit dehm daß unſer Gott
Pan in dieſer Arkadien die Schafer Ordnung auffge
richtet und die Hirten auff der Schalmey unterwieſen
ſteht das gantze Land im guldnen Frieden die Felder blu
hen daher wie ein Paradieß das fette Rindvieh gehet mit
geilen Ziegen im Graſe biß an Bauch bey hunderten die
Schafereyen gleichen ſich der Konige Pallaſten da iſt

Vorraht an Wein Oele Kaſe Butter Gelt und Gut
vollauff Man ſinget tantzet und halt bunte reyen un
ter allen Cinden Ja die verſtandigen Muſen ſind ſelber
bey uns eingezogen daher entſtehen die lieblichen Gedoh
ne und liebes Lieder von der Filliß und Galathee Uberall
iſt ein Dafnis ein Koridon zu finden der es mit dem
Grieghiſchen Tichter den Horer und Pindarus ja mit
dem Gott Apollo ſelbſt annenmen ſolte Siehe liebe
Tochter das ſind die reichen Fruchte der angenehmen
Ruhe Da unſere Vorfahren hingegen bey dem wilden
Leben abſonderlich aber der unruhigen Jagd ſich mit ein
hein und dem Blute der wilden Thiere ernehren und in
den Bergen zerſtreuet wohnen muſten Mein worzu die
net doch das rennen uber Stock und Stein uber Dorn
Hecken als das es den Leib der ohne diß ſeine Plage hat
ermudet und die geſunden Kraffte verzehret deſſen man
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als denn hernach im Alter mit allzuſpater reue gewahr
werden muß

Baſ Welche Ergetzligkeit iſt der Jagtwol zuverglei
chen die ob ſie wol mit Muh uñ Schweiß vermiſchet den
noch den angenehmen Lohn des eingebrachten Raubes
außteilet Wie ſitzet ſichs doch ſo fanfft wann man nach
kangen lauffen der Frucht ſeiner Spur genoſſen und den
Tiſch mit dem ſeltzamſten Speiſen als der vergeltung ſei
ner angenehmen Arbeit beſetzet ſienet Meinet iht ich ſey
einer der faulen Schaferinnen die ſteh das Tages im
Schatten io mahl abſchlafft und hernach des Nachts
den narriſchen Einbildungen der Geilheit nachhanget
Dieſes Amt kan eine Magd ſo wol als ich verrichten Ein
hertzhafftes Gemuth aber ſuchet ſeinen Feind und kan ich
unir nimmermehr einbilden daß die Tugend bey demMuſ
ſiggang iemals zuwohnen ſich anaemeldet habe

Emp Jch ſage noch meine Tochter du biſt betro
gen Jch habe in meiner Jugend an deinet Kranckheit
nicht weniaer Siech gelegen Frage beyden lten Leu
ten nach ob ich nicht ſo wol als du die Walder durchkro
chen ob ich nicht in Hitze undFroſt in RegenuñSchnte
bey Tag und Nacht mit den Hunden außgeweſen und
das Wild gefucht Bifß lüunmehro der gruhling meiner
Jugend verichwunden und das traurige Alter mich in
meintr nartiſchen Einbildung uber fallen hat jetzo bin
ich nun Hulf und Toſt loß niemand nimmet ſich meiner
an und leidet mich gern um ſich das macht ich habe einen
Wolff mehr gelievet bls eĩnenedlen Hirten ündein ver
achtlich-Haſenfelt den reichen Einkunften der Wolle vor

gezogen
Baſ Solte ich mich an einen Schafſchwantz bin

den laſſen das thute ich nimmermehr
—Emp Du veiſt Baſilene wie traulich dich

Fili



Filidor deſſen Uhr an Herrt Herkulrs geweſen meint
welche Nymfe in Arcadien ſolte ſich nicht glüekſelig ſcha
ten in ſeiner Geſellſchafft zuleben Er iſt ſchon er iſt
reich er iſt hoflich alles ſtehet ihm wohl an Warum
wilſtu einen Bahren hoher achten als ſo einen edlen
Schaffer der dich anbetet Verlaß das wilde Leben und
vergilt ihm ſeine Ehrerbietige Lieb mit gebuhrender Ge

gengunſt
Baſ Wolt ihr denn Mutter daß ich das Gelubde

brechen ſoll ſo ich der keuſchen Dianen gethan habe
Emp Die Gotter konnen anden Gelubdennicht

gefallen tragen die wieder die Natur und ihre eigene Ord

nungen ſtreitenEs mag lieben wer da will ſo will ich meine

Ehre verwahren biß auff den letzten Blutstropfen
Emp Eo verdreuſt mich auf dich meine Tochtet

daß du die wahre Ruhe um den ſchatiten eines narriſchen
Wahns zuvertauſchen verlangeſt »Was iſt dieſe Ehre
anders als ein Sthatten ein Traumſrine ſelbſt gemachte
Einbildung und Phantaſey der unverſtandigen

Balil Sie ſey euch und euers gleichen waß ſie
wollt Jo iſt ſie die Ruhe meines Gemiſfens der Honig

meiner Jugend und der Zucker meines Lebens
Enmp Baſilene wenn Lieben eine Untagend were

warum lieben den die Gotter die nicht fehlen konnen
warum die Menſchen bey denen die Dugend allezeit hoch
geſchatzet worden Warum die unvrrnunfftigen Tichrez
haſiu nicht geſehen wie ſich die keuſchenAQurteltauben kuſ
ſen wie die jungen Stiere mit denKeibern auf den Wieſen
ſchertzen Ja ſchaue den Efeu an wie er ſich um den
hohen Eichen Baum umwindet wiedie ſchlancken Wein
ſtocke die JImen Baume um Armen Dieſes alles ſind
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Zeichen der verliebten vereinigung ohne welche dieſe
gantze Welt in einem Augenblick'zu grunde gehen muſte

Baſ Jhr moget mir vorhalten was euch beliebt ſo
werde ich mich nimmermehr an einen Mann ergeben
Die Freyheit iſt mir lieber als mein Leben Die iſt mein
Schatz Bey der guldnen Freyheit will ich leben und ſter
ben

Emp Meine Tochter ſchaue in den klaren Brun
nen dieſer helle Spiegel wird dich unterwriſen daß die
gutige Natur um keiner andern Urſache millen dir die ro
ten Noſen deines Mundes und weiſſe Lilien deines Halſes
mitgeteilt habe als daß du dich deren in deiner Jugend ge
brauchen ſolleſt Alles gute ſoll dem Nechſten mitgeteilet

werden Wirſtu aber ſolche Gaben vor dich allein behal
ten wöllen Siehe ſo komt das Alter in welchem deine
glatte Stirn in Runtzeln verwelcken das Gold deiner ſcho
nen Harlocken verbleichen und drine liebliche Geſtalt in eie
ne abſcheuliche Larve verendert werden wird Wie wirſtu
alsdann wie wol umſonſt klagen daß diß alles ſo unver
mercki verſchwunden und nimmermthr wider zuruck keh
ren mag wie elend wirſtu ſeyn wenn dich die Schafer
verſpotten und die Hirtinnen ihr Fabelwerck mit dir trei

benwerden  atece eeeeBaſ Weil du von nichts als dieſer CLapperey reden
wilſt ſo wolte ich daß ich nimmermehr in deine Geſell
ſchafft kommen were du alte Hetze die du biſt ih will mich
ins kunfftig beſſer vor dir hten Cleufft hinweg.

Ernnp Diefia ſteinerne Bild iſt nicht zuerweichen
armer Filidor ſchicke dich nur zum Tode wenn

du dieſe undanckbare nicht fah
ken laſſen kanſi
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Der Aufzug 429 Der
Ylatz iſt

Labella ScaramudZa ein Tem
Lab Ey ſo haltet doch ſtille wenn ich euch anzie pel wo

benſoll rinnen
se Wiiß doch her Labellchen wie ſteht dir die der Gr

Krauſe
tin Dia

Label Ep mit euern boſſen Herr Theofred wird
bald kommen und ihr ſiehet und juckteuch da dencket wenn hen
er kahme und ihr weret noch nicht angezogen Wenn
wolt ihr doch fertig werden ſo habt ihr ja auch noch die
Bucher zumchen

Sc Labelchen du ſchickeſt dich doch gar zu wol
zu mir ich will dich zu meinen Cappellan machen

Lab Jch diene nicht darzu Scaramutza ich kan
kein Latein leſen

sSc Soo ſalſtu nur ein Nollbruder ſeyn die durffen

nichts anders thun als leuten und die Kirche aufſchlieſen
Lab Jch bins auch zu frieden halt doch daß wir

ein mahl daroon koinmen
de  abelchen bey deiner Jungfrauſchafft ſage

mir gefalle ich dir veſſez ſo wit ich itzt bin oder wie ich alle

Tage gehe oder wenn ich nackend wereLab Ey mit dem fragen Jhr ſolt ißt GeiſtlicheGze

dancken habt ſo ſchwatzt ihr von ſo unzuchtigen Sachen
se Es gilt ein Thaler Labellchen du ſeheſt much

lieber ſplitter faſe nackent als in der Krauſe
Lab Jch will nur gehen ihr thut doch kein guht

wenn ich bey euch bin (geht
se Jhr Herrn was halt ihr nun von mir Sch

ich nicht aus wie ein Patriarch Gehaſi aus dem alten Te
ſtament Trotz uiid ſchimpf mich einer oder lache mich

aus



„aus Eo heiſt wer wjllhaben was zu ſchaffen der mache
ſich an einen Pfaffen VIchwerde nicht deſpectirt mein

Amt wird deſpectirten Was habt denn lhr wol vor ein
Amt Keyſer und Konige ſeyn itzt wit eine auß gegenmir

Der io Aufzug
Theofred Sctnramuzai

Lheofr Wir ſtehte vbtn /pel Scarami
tza wo iſt das heylige Buch des Loies wo ſind die Meß
Bucher wo die Stammund Geſthiechts Regiſter Es
iſt ja noch nichts in Ordnung gelegt as ich dir befohlen
babe

se Meiner Seil Herr iht konnt zu bald wo iſts
muglich daß einer ſich auf ſo viel Zdarrenboſſen ſo ge
ſchwinde beſinnen konne

Theofr Bch ſeheia dar auch nvch keinen Weih
keſſel und das Rauch Faß ich halſe haſt nicht einmal
Feuer auffgeſchlagen aus dem heyligen Schilde der
Pallas

sc Jadoch der Keſſal.ſalz do iu der Ecken So
werden die Kohlen auch nochwoi alinimen ich habe ja
alle weil eine Pfeiffe Toback darbey angeſteckt

Theofr Wasds haſtu gemacht Scaramutzar haſtu
das Feuer entheyliget mit des Teuffels rauchwerck dem
verfluchten Taback

sc Was iſts denn nunmehr Jſt der Taback
nicht auch Rauchwerck Er vertreibt ja den Scharbock
die Peſtilentz und die Frantzojen wit die Doctor ſprechen
ſolte er denn nicht auch den Teuffel vertreiben Siilis
mili gaudet graculus graculo aſſidet und ſo fort an

Theofr



Theofr Schutt andere Kohlen an zeſchwind
eie Stunde des doſes iſt bald verfloſſen

Se Da da iſts alles fix oder nir Was machen
wir nun oculus paroculus ein Schnabel iſt kein Zie
genfuß

Theofr Streu weiſſen Weyrauchauf beſprenge
mich nun nüt hem Waſſer mahl fein ſittlich

Scar (Geunſſt ihm den gantzen Zuber uber den
Kopff ydas iſt emmahl Wartet Herr ach will noch ein
paar ſtüurn voll holen wemn ihrs ja zumahlhaben wollt

wrheofe Was madchſtunlumper Goeſell du haſt
mir den Prieſierlichen Geſchmuck gantz verderbt du we
reſt wehrt das man dich lebendig verbrente

Se Herr pes guten kan man nicht zu viel thun
ich habe mich allererſt gans aus Weywaſſer gebadet

Throfr Wenn dasfeſt nicht ſo nahe fur derce uht
were ich wolte dich Angeſichts wegjagen

dSo Jſt ein hund vor der Tuht ich will ihn ſiracks
wegjagenTheofc Scaramiutza /idu biſt ein Gottloſer Het

lenrugel du ſporteſt der Gotter deren Diener du biſt
Doech will ich meinen Grimm vordißmal uber dich nitht
ausgieſen Es ſoll dir aber ungeſcheneki ſeyn

VBe Herr da ſinddie Bucher alle die ihr mit gegeben habt wollen wir nulkdie Meſſe anfangen heimnch

oder ſtille
Theofr Wannich mich neige ſo ſage du nur

wie du pflegeſt allezeit Amen (Hier wird vor den
Altar gekniet und gemurmelt.

Theofr Diis majoruar minorum gentium ſupe
ris inferis horror inetus

Scar Amen Der blinde ſchlug den Lahmen
ij heofr



Theofr. Sit nobis ſupplicibur.tlamens benigna
alma Diana Munichiæ Latonæ finas virgo Dea immor-
talis

5c Amen
Theofr Moveatur urna

Scar AmenTheokr (Nimt das Buch ſticht mit dem Grif-

fel drein und falt druberin ohnmacht
Scar Ein Balbier her er hat gewiß ein Loch im

Kopfe Jch ſehe ja nichts Erſiellt ſich gewiß ſo Herr
Pfarrte daß euch die gelbokrankheit Curage Aichtet
euch doch auf Mit den Narrenpoſſen Jhr ſoltet einen
wohl erſchrecken das man ein Kind kriegte Wie iſts
Euer Ehrwurde habt ihr nicht außgeſchlaffen Jch will
euch ein Bette holen legt euch rin wenig  nider wenn
der Mann nicht ein klein Superintendenlen Reuſchge hat
ſo will ich meine Krauſe verlohren haben

Thenfr betrübter Water unſchuldigesKind Deinige Tochter ſolſtu das Opffer dieſen gracu
ſamen Feſtes Seyn Ohr Gotter wie habt ich das um
euch verſchuldet das ich meiner Tochter Morder in mti
nem Alter werden muß Ach Scaramutza Baſilene iſt
durchs Loß getroffen worden uit ac„Fe Bekummert euch nicht Herr wenn ihr ſie
nicht Tod machen kont ſo willlh ihr ſchon den Halßab
ſchneiden Leufft ſie doch ohne das immer im Walde
herum wie muſſet ihr thun wenn ſie der Wolff gefreſ
ſen hetteTheofr Ach du gewunſchter Tod ihr ſuſſen Par
zen reiſſet doch deñ elenden Faden meines Lebens ab daß
ich diß ttaurige Schauſpeil nicht anſehen moge

ue 22 21
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BerDetr Aufzug Schau
Aelinde Oriaoor Vaiatz ver

wandOr Jch habe alhier etwas rauſchen gehoret es iſt gch in eit

ein hohes Wild ich will einen Pfeil tran wagen (druckt Vůſche
loß und trifft Melinden im Buſche

Mel Oweh ich bin todt Die Pfeile der Liebe
haben mich lange ſatt gequeelet dieſer ſcharfer Pfeil des
Haßes wird meinem Elende ſein gewunſchtes Ende ma

chen Or Achhlihr Gotter was hab ich gethan Es iſt
Menſch das ichgetroffen und kein Tiehr Aches iſt ein
ungluckſeeliches Weibesbild

Mel Lebe wohl mein liebſter Oridor lebe wohl
Ich gehe nach den Elyſer Feldern Habe danck vor die
ſen letzten Dienſt Nichts angenehmers hette mir begeg
nen konnen

Or Jſtdas nicht die Stimme meiner ſchonſten
Melinden ichleppet ſie herr ich unſeliger was ha
be ich verubt welche Pein und Marter wird grauſam ge
nung ſeyn mich undanckbaren ſattſam abzuſtraffen Me
linde Melind O.Febus Diana helfft mir Sie
regt ſich nicht dir ſchone Seele iſt aus dieſem Tugent
hafften Leibe gewichen ſich wieder meine Grauſamkeit
zu waffnen du nichtwurdeger Oridor haſtu darum
ſo lange gelebt das du deine treueſte Schaferin des Le
bens Mruchelmordiſcher weyſe berauben ſolteſt Ver
maledeyet ſeyd ihr Kocher und Pfeile nimmermehr ſol
let ihr wider an meinen Schuldern geſehen werden Aber
iſt nicht genug Onridor du muſt auch ſterben und dieſer
edlen Seele Gzeſtllſchafft leiſten Jetzu fange ich ſie erſt
an zu lieben da ich ihrer nimmermehr theithafft zu wer

Geuj din



Ge
den vermag Ach ich unbeſonnener hette ich gefolget ſo

Kuß ich ſterben (fallet geſtreckt uber ſie.

were ich nun nicht ein ſcheuſall und verwurf aller Hirten
in Arcadien Nim hin meine treueſte Seele dieſen letz

52

Der 12 Aufzug

Baſilene Labella Scaramutza
und die vorige

Baſ OSridor bleibet lange auß Jch will ja nicht

in na
mirrn hoffen daß er zu Unfall kommen ſey Hier lauffen ſeine

Hunde imWalde herum ihrGotter was vor eintrau
riges Specktakel iſt dieſes Jſt das nicht Oridor Ach



11muntert den armen Oridor deme mein Unfall meht alo
mir zu Herkengehet Er ligt in qhnmacht wril er mich
vor ein Wild gehalten und dutch den Buſch unwiſſend
verletzetBaſ Jabelle fuhre die Schufferin in unſere Hut

te und verbinde ſie mit meinen koſtiichen Wundbalſam
Jch und Scaramutza wollen den Orider erfeckeln und

nach bringenOr Oicch armſeelige Creatur Meine ſchon
ſte Melinde die Tugendhaffte Hirtin die mich ſo treu
lich iederzeit geliebet iſt dahin und zwar durch meine
wüteriſche Waffen OLdod wo biſtur kom du gewunſch
ter Tod und vollſtercke das Endurteil uber mir Jch bin
der VbeltahterBas Meingetreuer Freund troſtet euch Me
linde iſt nicht tod ſiẽ wird leben wenn ſie nur euers Le

bens verſichert iſt
Or Meine wehrteſte Geſpielin Ach was hab

ich begangen ich Unverſtandiger Ach erhaltet meine
Melinde vor die ich zuſterben begehre

Baſ Jhr ſollet nicht ſterben Wir wollen erch
hinnein zu ihr fuhren Eure Gegenwart wird ihr das
gewiſſeſte Heilpflaſter vor ihre Wunden ſtyn

Se Jabey meiner treue ſie lechtet und krechtzet
nach niemand anders als nach euch Co iſt nur

ein uberganglichen ſagt der

hJauthß
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Chorde Scheffer und
Schafferinnen

Schaffer
QeErſpringt ihr armen Seiten

Vbrerſtumme Feldſchalmeh
Die ſuße Freuden Zeiten

Der Tantze ſind vorbeh
Die Tugendhaffte Baſilene

Gibt gutt Nacht die ſchönt
Schafferinnen

Jhr ſchnellen Feder Kinder
Girrt klaglich in der Lufft

Du wollen Vich ihr Rinder
Jhr oden wieſen rufft

Die Tugendhafſte Baſilene
Gibt gute Nacht die ſchoonhe

Schaffer
Jhr hulden Menſchgottinnen

Jhr Schweſiern geht uns vor
Laſt heuffig Zehren rinnen

Umhullet euch mit Flor

Schreyt



Schreyt klaglich ſchreit Ach Baſi
Gibt gute Nacht die Schone (lene

Schafferinnen
Hler ſind wir naß von Trahnen

Das Haubt iſt ſchwartz umhult

Was aber hilfft das Schnen
Wenn unſer Ehrenbild

Des Landesluſt die Baſilene
Doch ſterben muß die Schone

Schäffer.
Fallt zu der Erden nieder

raufft euer güldnes Haar
ſchlagt auff die Bruft ſchlagt wieder

Die unſre Wonne war
Die tugendhaffte Baſilene
gibt gute Nacht die Schone

otESchafferinnen

Wir lie gen in dem Staube
Die Locken genn zu grund

Von ſcharffen Neſſellaube
ſind Hand und Bruſte wund

Weilunſer Luſt die Baſilent
ein Opfer wird die Schöne

Schaf



—S

Srhaffetn ii
Doch fleht in dieſen Nohteili  41

Dianen brunſtig an
Laſt junge Lagnmer todten

cui unWagt Nyrrinund Wehrauch dran

Ob etwa noch die Baſilcue
zu rettenſey die Schoue

Schafferinnen
Wir wollen mit Gebehten

Vor Zintiens Altar
mit Rauch und Opfer ereten

25

Begleit uns /Nirtenſchaan
und wunſche miit daß arilene  no
erloſet ſeh die Schner ev ãQã

Schafffer und Schaffetinnen

zu gleich in i.n
Du durſtin der Geſtirut Deſey unſerm weinen gut
Zurn uber boſe Zurnt

Und ſchon
ja Q

ein weiſer Huich elb an Echan
Sie lebe Baſilent 15u4r
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hntFSeer dritten Fandſlung
Erſter Aufzug

Baſilene alleine

—unrtbilden konnen daß einige Schwachheit ſein ta
pferes Gemuhte zu uherwaltigtn baſtand were

 utν ſo aeſchwind zu

zum Weib gedicen Ja tr in ibry ooroejreceWeib Kgenn vh ich gleieh ein Weibesbitd mich muh
nennen Tanen Jo konte ich dolh atmmerinehr ſolihen Lap

Fhh  Tohrhtiten meine groſe Seelt unterwerffen
pucen aol Jigergeſchrey iſt ein troſtloſes Seuftzen

ein fr it esund wunmttn ſein aufaewackter Heldenmußt ſchlaff
ferige „äghafftiaktu und ſeine vormahls lrbhaffte Nur
tigreit in trAge Cſuſatifrit vtrwundrlt Die hunde die

Welt der aſtli ſein Jazzer er aber ihr flich
er jaget  iſt Mi ndenqzre Rehraign inbidea. wie narrſſch ſteht es wenn
eine Hand zur tavrrin Zuhren aewehnt mitien in den

dtud ftẽ hif darnider ſincketPreißwurdigen Zan ig ic
und ſich von elilein unbewehrten Feinde in Ketten ſchla
gen laänet HD dey tohritheen Einbildung ſolte er auch
wohl wieder aus dirfen Phanrhſtiſchen Treumen zuerwr

14

cten lyn dyeh zwriffelt ſeht Detmnw.r ſich einmat in den

ij aber

aſ Biſſhieher nabe ich den Oridor vor un
wandlich efthatzet und mir nicht ein



äberchitzigen Tollſchlaff der Liebe einſingen laſſet dem
konnen keine Heertrompeten ſo bald ermuntern Wer
wird mir nunmehre in dieſen artigen Waldern Geſel
ſchafft leiſten nach dem diefer mein ſo wehrt geweſener
Gefehrde Pfeil und Bogen an den Nagel gehenget Du
ſolſt es ſein Gottliche Diane Jch will mit deinem Bey
ſtande den dürſtigen Lowen den ſchaumenden Rachen
durchboren und denfeurigen Drachen das Licht außbla
ſen Hiermit lade ich dich zu meiner glůückſeeligen Jagd
tin (blaſt auf dem Jagerhorn.

mt arn dinr cauun annn

Theofred BSaſilene
Lheofr Ach ungluckſeelige Tochter du haltſt

aldar dein Jagerſpiel urid wein nicht was der grimmige
Zorn der wiederwertigen Gotler uber bich beſtimmet hat

Bai Herr Vater wormit habe ich die gutigen
Gotter beleidiget daß ſie was boles uber mich ſolten be

ſchloſſen haben
Theofr Ach du biſt from unb gerecht /Baſilene

Cdennochter kan ich dich nicht mehr nenne weil ich auf
horen muß dein Vater zuſeyn wir ſind boſe und ungerecht
darum du auch unſere Schulden hezahlen muſt

Baſ Sollich nicht meht eure Tochter ſeyn hertz
liebſter Vater die ich euch meuies wiſſens mit willen dir
Zeit meines Lebens nicht erzurnet habe

Theofr Du verdienſt wohl Baſilent des mach
tigſten KonigesDTochter genennet zu ſeyn ich aber bin
nicht wehrt daß ich Vater von dir gegruſſet werde

Saſ Mein Vater woher kommen immermehtIni

ſoolche



ſolche Reden in einen Mund oder ſolche Gedancken in
euer Hertzer was habe ich verbrochen und waß habt dann
iht verſchuldet daß der Aufgabt der Vaterund Kinder
liebe wurdig ſey

Theofr Wir beede ſind noch zur Zeit unſchuldig
vhne daß ich meine Hande mit deinem unſchuldigen
Blute befudeln muß Ach wolten die Gotter daß ich
dieſen Augenblick ſterben ſolte damit ich nur deinen na
hen Tod nicht anſthen durffte

Baſ Wann eine Schuld des Todes an mir fun
den wird io will ich gerne ſterben Hier iſt der Halß
ſtoſſet dieien ſcharffen Vfeil ſs bald hindurch ich will ohne
ibeigerung die Strafft außſtehen die meine unbeſonnen
heit maa verwircket habett
Eheofr Du weiſt Baſilene wie wir zu Verſuh
nung der erzurnten Diane Jahrlichen eine Junafrau
ſchlachten muſſen Dieſes blutige Loß hat dich getroffen

Baſ Mich Herr Vater gepreiſet ſey die Stun
de in welcher jch auf dieſe Welt gebohren worden daß
ich der unſterblichen Diane zu Ehren ſterben ſoll Ach
eilet Herr Vater daß ich nur bald diefeß großen Gluckes
theilhafftig werden moge

Theofr Und du erſehtickeft nicht vor dem Tode
Baſilent dem erichrecklichſten Vorſtande alles ſchrtckenst

Baſ Vielmehr erfrent ich milech hertzlich daruber
mehr als wenn ich zuni Tantze rhen folee Seumet euch
doch nicht lieber Vater mich nrit Kruntzen auß zuſch mu
cken7 damit ich die ktüfche Wratit der keuſcheſten Dignen
heiſſen moage

Cbeofr Gluckſeeligeckochter eines ungluckſeligẽ
Vattro Dein tapferes Gemuhtt pteſſet mir Freuden
Eiruhnen aus uud bergudet mich zugleich der Seele Jn
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auch ein Held ſo freudig wenn er zuin Lrtumff einziehen
ſoll als du auff dieſe grauſaint Keitung vor welche auch
der Gott Herkules erztttern wurde dich vergnugt bezei

geſt Baſ Stellet euch frieden Ir Vater der Got
tin Diane habe ich mein Lebengewiedmet dren ebe
will ich auch mit frolichen Muhte ſterben““ gluckſelige
Poſt freuden volle Stunden wie ithon jnd zier

Ehrlich will ich mich auf dieß mein groſter enfe gußbir
tzen Theofrildzun ſo gehe dann hin meine Tochter undð

thue der Gotter willen ich werde dir bald zum Grabe
nachfolgen

ul —nnet!, ül —lhir nhlufug nc»2

—DeedOr Ach miin Bruder verzeſhe imir meine Toht
heit daß ich der iinvergleichlichen Gaben deiner Gelieb
ten Schweſter ſo wat wahrgenowmen Ja vetzeihe meii
ner Graztſqmkeit daß ich die jenige ſo meinethaiben zu
ſterben verlangt miü falchen crundanck belahnet halteil Mein Bruder egiſtunnohtig bieſe Wunde ſo

dich albeneit ſo vrel Goahmens aeCoſt noch weitleufftiget
zuentſchuldigen.nte guaſſe eue jo du dqrob empfun
denund digdarauff erſolage Erunruss/reehtfertiget hein
verſehen guugſam und hat meltiek Schweſter vortlangſi

allen Schmertzen benoinmenOr Jſis muglich dar dit zwev widerwertigſten lei

denſchafften ſich det geunlt vzzgltichen und die Feind
ſchafft Freundſchafft 4itzVeieivigung Liebe gebanren

kon



konne Alſo verurſacht rine Wunde die andere und ſtil
let dieſelbe zugleich

Fil Wohleuch benben und bel mir der ich auff
dem Kahn der Verzweifelung zwiſchtn den ungehenren
Klippen der Berathtung und Haſſes noch immer zu und
vielleicht wol Ewig hin und wieder geworffen werde

Or Auch dieſer troſtloſe Kahn wird vielleicht den
erwunſchten Port mit eheſtenrrlangen wenn ein ſanff
ter Weſitwind des gunftiaen Mitnleidens den Norden der
Mrßerkantnuß verjagrn wirdannDer Sturm iſt allzuhefftig mein Bruder

und hat allbereit das Ruber der Hofnung zerbrochen
Der Kahn beginnet zu ſinckrn unduſl niemand der ſich
denſtlben anßgewoltrrſand zu ſetzenbanrühen will

Or Wo Baſiltne ihr Gtmuht gegen mir nicht
geendert weil ich meine Lebensartgeendert habe; ſo lebe
ich der Zuvrrſicht ſfit werde mir gehorgeben und meinen
guten Raht nicht außiſehlagenoEil Erburmt dich uben tnichv Oridor du biſt der

einige:/n der ihren harten vorfatd  rihr Leben in ewige
Keuſchheit dor Gottin Dianegu ahren zuſchlieſſen zuer
writhenvermag· Hecet ſrrhich denn auch nicht wolan
ſorhub ith mrintn Tod beſchtaſſemoi,.  nii.i
ottin.l. Jchwill nicht ruhru biß neh ihren Sinn ge
brochrn und ſie nzur liebe gegen dieh beredet habe Dar
komt Empuſe ihre Auferzicherin die ſoll meine Gehul
finſeyn mio mollen nit geſamter  )und an Buſilentn und

 ſie der Gkſtaltangfiigen daß ſie ſich wenn ſie auch
urun en edieDiane ſelber werr an dich er

geben ſoll
unt—EIIIDDéOeeœDeoee
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DOrr Aufzug
Emnuſe und die vorige

Emp Eo ſithet nichts heßlicher als wenn alte
Leute weinen Theofred begegnete mir gantz naß von
Trahnen Als ich aber nach deren Urſach fragte gab
er mir keine andere Antwort als Mein Ungluck iſt viel
groſſer als daß ichs erzehlen konne halte mich nicht auf
anutz Arcadien wird bald in rannen zerrinnen wenn
es die Urſache meines weinens erfahren wird

Fil Was ſagt Empuſe weinet Theofred der
ernſihaffte Prieſter Ein kalter Schweiß rinnet mir
uber meinen eib das Hertz erzittert mir vor Furcht und
ſchrecken Ach daß nur Baſilene nicht tod iſt Viel
leicht hat ſit ein wildes Thier zerriſſen Owie wunſche ich
daß ſie lebe und ich ſtrrbeEnmp Hiaitſtb große atngluck wurde er mir nicht

verſchwiegen haben Jedoch kan ich mich in ſrin Be
trubniß nicht ſchicken Jch habe aber nach der wahren
Urſache in meiner Cryſtallen geforſchet ſiehe da erſchie
ne mir Baſilene in einem Hrllen Kleide bie Venus fuhr
te ſie an der Hand und Cupide kronte ſie mit einem Mor
ten Krantze Wie abendleſer Aufzug ſich zur Traurige
keit reime kan ich nicht ſehen Jch bin vielmehr verwir
ret als zuvor wiewohl jich verſichert bin daß mir die
Eryſtalle nicht lůgenkan

Oec Mutter Empuſe Die Liebe ſo mein Bruder
zu Baſilenen tragt iſt euch unverborgen Laſſet uns auff
Mittel ſinnen wie wir ſie beede gluckfelig machen mogen

Emp Jch habe nur vor weniger Zeit eine ſolche rau
he Antwort von ihr bekommen daß ich mir nicht getraut
etwas von Liebe mehr mit ihr zu 1tyden Sit iſt harter



als ein Demant und wilder als das Wild deme ſie
nachſtellet

Fil Dieſes alles ſind Ausſpruche meines erbarmli
chen Todes

Ot Meine Mutter der Baum fallt nicht auff den
erſten Streich Wir wollen ferner unſer Heil verſuchen
Jch will euch treulich Geſellſchafft leiſten weil ich dafur
halte es wiſſe niemand von Liebe beſſer zu reden als ich
itzo tuhn kan

Emp So ſeyd denn ihr verliebt ihr ſtoltzer Jager
den auch ſelbſt die Gottin Venus nicht entzunden konnen

Or Jch liebe und liebe ja ſo hefftig als mein Bruder
und wenn Melinde mir ihre Gunſt verſagte ſo wurde ich
dieſen Augenblick ſterbenEmp Wie iſt denn euer Gemuch ſo in einem Hui

umgewandt
Or Datvon wollen wir zur andern Zeit reden

Helfft nur itzo meinem Bruder daß er beym leben erhal

ten werde

Der Aufzug
Scaramuea und die Vorige

ge Wenn ich ihr nicht mit dem Beile den Kopff
auff einmal herunter hauen wil ſo ſollen ſie mich zu Tode

ſieinigenOr Wem wilſtu den Kopff abhauen Scaramuza
was ſol die Grauſamkeit bedeuten

se Laſt ihr mich jn meinem Amt ungehofmeiſtert
oder ich will euch alle miteinander in Bann tuhn

Emp Jhrchhabt tuch ja angezogen Scaramuza als
RX wolte



woltet ihr igo ein Opffel ſchlachten ſagt was habt ihr
vor

sc Schwapp ſchwapp foll es gehen und darmit ſoll
der Kopff herunter purtzeln

Fil Ach Scaramutza vollführe viellieber den
Streich uber mich als uber ein unvernunftiges Tienr

Se Was iſt unſer Fraulein ein unvernunftiges
Tichr das will ich der Gottin Dianen ſagen

Or Was ſagſtu Scaramutza wilſtu Baſilenen
mit dieſem Beil ermordene

Se. Ja das will ith thun daß ihr der rothe Safft
darnach gehen ſoll und will ſte darnach ſo artlich trin
ſchiren als kein Diebhrneker nimmermehr ihun kan

Fil Baſilenen die unſchuldige Baſilenen eda
ſolſtu dein Leben darvor laſſen (ſpringt auf ihn zu.

Sc Bleibt mir vom leibe ihr Hundt oder ich
haue euch zu  Cochſtucken allemiteinander ſo viel euen

ſeyn iii va T“Emp Ey haltet ein und thut ißm kein leib Diß
Werck hat was zu bedeuten weun et nicht etwa vom
Trunck uberladen iſt Sagt Scargmutza ſoll Baſilene

ſterben ĩ5Scar Ja ja ja wievielmahl ſollichs den ſagen
Emp Wer hat dann ſie verurteilt undwas hat

ſie boſes getahnSe Nichts hat ſie boſes getakn und kein Menſch

hat ſie verurteilt Gehet mir vom Leibe ihr beyde Tuck
meiſer oder ich haue euch zukleinen bißchen daß man einet
Paſiete darmit fullen mochte

Emp Eos muß doch gleichwol eine Urſache ihres
todes ſeyn

se Jehh dencke wohl es müſſe eint Urfacht ſeyn

ſon



ſonſten were ſie ſo lange nicht lebend blieben Aber itzt
ſoll ſie dran und wennſie einen Kopf hette wie der Baby
bploniſche Thurm

Emp Mein lieber Scaramutza berichtet uns
doch wie es um dieſe Sache beſchaffen iſt Jhr ſeyd ja
ein Gelehrter ihr werdet es wohl verſtandlicher als ein
anderer vorzubringen wiſſen

gcar Weil ihr mir meinen Gebuhrenden Ehren
titul gebt ſo will ichs euch ſagen Kennt ihr das große

Buch /da der Griffel dran hangt
Emp Wol /Es iſt das heylige Buch des Loſee

Owehe Jch furchte was großes
sc Daſſelbe Buch bricht der armen Maßren

den Halß
Emup Dweint ihr Hirten ihr Echafferinnen rei

ſet eure Aaare aus Baſilene iſt durch das Loß getrof
fen daß ſie der erzurnten Dianen ein blutiges Opfer wer
den ſolle gtauſamer Gotter Wille muß denn unter
ſo viel tauſenten ehen Baſilene erwehlet ſeyn OdFilidor

armer Filidor !würſtu guch ſehen konnen daß dein ei
nüges Leben ſtirbet

Or Mein Bruder hier iſt ein tapfers Hertz von
nohten Was machen wir ?Ertrage was du nicht en
dern kanſt Die Gotter haben ihr Herte darum verſtahlet
damit ſte dieſer Schonheit Beſitzere alleint ſeun mochten
Und weil die Erde ihrer unwurdig wahr ſoranen ſie dieſel

be durch einen geſchwinden Tod in die Felder der Steligen

Fil Sridor Jrh willnicht klagen dieſer Ver
luſt ubertrifft alle Worte Dieſer Schmertz beklem
met die lebens Geiſter und lahmet mir die Zunge Mein
Troſt iſt der Tod /das Endbe alles jammers den ich von
ſtund an ſuchen und verhoffentlich bald finden will

Jij Scat



Se Ein Narre macht ihr io Weil Baſilene an
Oalgen will ſo will der aufs Rad

Emp Oridor wir muſſen auf den Filidor acht ha
ben doß er nicht ein Morder an ſeinem Leibe werde

Der Aufzug
Melinde alleine

Mel Diirſes iſt die gluckſeelige Wunde der Ur
ſprung meinergreude die Brunquell meine Vergnugung
und die Geneſung vonmeinem Tode KtinUngluck hat
den Pfeil der mich durch bohret geſchmidet Amor
iſt ſein Meiſter geweſen Venus hat ihn in Necktar einge
tunket und die freundlichen Gratzien haben ihn geſchlif
fen Du biſt mehr wehrt als ein Keyſerthum liebſter
Pfeil denn um dich hat mein Schatz den ich hoher ſcha
be als alle Krohnen geweinet Jch kuſſe dech weil du
von ſo lieber Hand zur guten Stundt abgefahren Deine
Verletzung iſt meine Ergetzuug Jch verzeihe dir gerne
was du an mir verbrochen haſt weil du ſo gute Wirckung
verurſachet Darum will ich dich in Seüe wickeln und
bey meinem beſien Kleinodien verwahren Woiſt mein
Leben mein Oridor Jch will ihn iuchen und mich ih
me lebendig ſchencken ich bin ſeine Beutt die er mit ſei
nen gewiſſen Waffen erworbenhat

wrnena
Der Aufzug

Filidor Melinde
Fil Wo iſt ein hoher Felß davon ich mich abſtur

tzzen



tzen moge?daß mich niemand flndet und ermuntert oder
iſt auch das Meer tief genug dieſen elenden Leib zuver
ſchlingen Wenn dieſe beyde Elemente Erde und Waſ
ſer mich nicht aufreiben konnen ſo ſey es ein Strick ein
Spieß ein Schwerd ein Pfeil ein Scorpion den ich le
bendig verſchlingen wil Gute Nacht Arkadien gute
Nacht Eltern Geſchwiſter Freunde und Wolthater
Verzeihet mir daß ich euch in meinem Leben nicht ver
gelte wormit ihr mich verbunden mein Ungluck treibet
mich zum Tode eher die ſchone ſtirbt deren Tod mir zuer
leben unmuglich iſt (Wil fort Melinde halt ihn zu
ruck. Mol Wo wilſtu hin mein Bruder Wie verſtellſtu
deine Gebehrden Was bedeutet das grißliche Angeſicht
die zerbrochenen Augen? Wilſtu dir ſelber dein Leben
rauben daruber die allgewaltigenGotter allein zugebieten

haben Wirſtu auch dadurch Baſilenen erretten
Fil Verhindere mich nicht an meinem Vorhaben

meine Schweſter wo ich dich nicht grauſamer nennen ſol
als das grauſame Geſchicke ſo mir auf der Folder meiner
Grauſamkeit alle Pein und Marter erſtehen macht de
ren gleichen weder Titius noch lxion noch der Verdamm
ten einer um den Kozytus iemahlen gefuhlet

Neil Jſt denn ſo gar aller Troſt bey dir verſchwun
den du betrubter Bruder das kein Raht zu Erhaltung
deines Lebens mehr ubrig ſeyn konneFil Quele mich nicht /j Schweſter mit deinem ver

geblichen Geſchwatte Jch wil ſterben das iſt der Schluß
den weder du noch die gantze Welt hintertreiben wird

Mel Aber von deinen eigenen Handen das wird
dem Filidor dem Sohn des mannhanten Herkules den
ewigẽ Vorwurf der allerfeigeſtt Zaghafftigkeit erwecken
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Fil Weilſieh niemand uber mich erbarmen und
die verhaſte Srele aus dem muhſeeligen Leibe jagen wil
ſo binich Mannes genug mir das Leben abzukurtzen Ade
ich ſehe dich nimmermthr (wilfort

Ael Filidor Filidor es falt mir etwas ein ſo lieb
dir die Baſilene iſt ſo hre mich noch ein Wort ehe du
dir den Tod anthueſt

Fil Dieſer wehrte Name macht daß ich zwar zu
ruck kehre aber halte mich nur nicht auf ſonſt wil ich
mich vor deinen Augen erſtechen

Ael Woltlteſtu wol willig ſterben wenn dudurch

deinen Tod die Baſilene erretten konteſi
Fil Tauſend Code ſolten mir ſo viel Leben ſeyn

wenn ihr dadurch konte geholffen werden
Mel So hore Dafern hu da SchlachtOpfer

auf dem blutigen Altar der Dianen zu werden dich ent
ſchlieſſen magſt ſo kanſt der Bafilenen Leben loen
Dann das gottliche Orakui dieſer Bedingung aurdruck
lich ſich vernehmen laſſen  ra
Ein Schafer kan das Schlucht Loß erben

Weyvn er yor ſie wird wililg fterben
Fil Gebenedepet ſeyſtu meine ſuſſe Schweſter dun

du mich deſſen erinnerſt wo hab ich nieine Gedancklů
gehabi daß ich mich aur dieſen goitlichen Spruch nicht
vennnen konnen Ja ich wil vor nie ſterben ich wil ſie
erretien Wie wolte ich auch mein Ceben ruhmlicher an
wenden als zu Dienſt dieſer Schonen Ach laß mich ei
len damit ich nicht zu ſpat komnmeſdie Stunde rucket her
bey da man ſie in hem Tempel bringen wird (lauft ge
ſchwinde fort

Mel Wiewohl dieſer Raht eben ſo gefahrlich als

ſetn



ſein erſter Entſchluß geweſen ſo hoffe ich doch dardurch dit
Zeit zugewinnen ob vielleicht die Gotter drein ſehen

und beyde beym Leben erhaltenwolten
νν
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Der 8s Aufzug
Labelle alleine

Lab Nun habe ich mein Fraulein den Sterbe
Kittel angezogen des guten alten Vaters der wil
ſich nicht troſten laſſen uber den Verluſt ſeiner unver
gleichtichen Tochter Sie hergegen ſingt ſpringt und
iſt frolich nicht anders als ſolte ſie zum Tantze gehen ach
hatte ſie doch nur den Filidor vor einer Stunde genom
men ſo were ihr dieſer Boſſen nicht widerfahren denn
das Geſetz erfodert eine Jungfrau Es iſt warlich gefahr
lich in dieſem Lande eine zu ſeyn Jch wil wohl nicht ſo
lange warten biß das Jahr wieder um iſt Solte ich die

JungferHaut ſo liederlich zu Marckte tragen Dawt
re ich wohl eine rechte Narrin Wenn Scaramusa nicht
fort machen wil ſo wil ich fort machen Werde ich denn

zeine Frau ſo bin ich dieſer Sorge loß Was fur ſtattliche
nVortheil hat doch tin Weibchen Man ſolte es ſein Ta
age nicht dencken Wenn das Loß auf mich gefallen wa
re ich hatte mich den Augenblick mit demScaramuna hin
der einen Buſch legen wollen So hatten ſie mich doch
hernach muſſen mit ſeieden laſſen Es iſt mir aber war lich
leid um dar gute Menſeh Nimmermehr kriege ich wieder
ſo ein frommes Fraulein Sie hat mir ihr Lebttag kein
boß Wort gegeben Jch muß doch weinen weũ man ſie tvdt
macht Die lumpen Diant muß auch ſolche Handel au
eichten und wer weiß ob noch einmal eint in der Welt ill

ich



ich wil nicht darvor ſchweren Wer hat ſie wohl geſehen
wer hat mit ihr geredet Es konnen wol Mahrchen ſeyn
was die Leute von ihr ſprechen Man ſagt wohl der Mond
ſey die Diane ja wenn es auch wahr were Jch glaube es
warlich nicht Der Mond iſt nur ein Kopff ohne Leib
und man weiß nicht obes eine Mannes-oder Weibes
Perſon ſey Doch wolte ich nicht gern daß mir iemand
itzo zuhoren ſolte was ich rede ich glaube ſie wurden mich
als eine Ketzerin auf den HoltzHaufen ſetzen und leben
dig verbrennen

nn  nnnn gſrn

Der Der AufzugSchau— .Scaramuza Theofred
plat ver Theofr Ach ich betrubter Vatet habe ich daruman ſo lange leben ſollen damit ich das Leben meiner eintzigen

Tempel Zugendhafften Tochter welches ichrihr doch nechſt den
Gottern gegeben mit meinen eigenen Handen wiederum
nehmen muſſe Jhr matten Hande werdet ihr auch wohl
ſtarck genug ſeyn dieſes blutige Werck zuvolbringen und
ihr weinende Augen werdet ihr auch anſchauen konnen
was die unbarmhertzigen Hande ausuüben Aber was

hilfft mein Klagen Jch muß das Amt verrichten welches
mir von der Gottin Diana anvertrauet worden Sobit

te ich dich demnach du heiliges Licht laß dieſen Tag mei
nen letzten auf dieſer ſchnoden Welt ſeyn damit ich mei
ner lieben Tochter das angenehme Geleite durch die
Schatten geben mogese Da iſtdas Beil hier iſt das Meſſer hier iſt das

Holtz nun wollen wir ſchlachten hacken ſiteden und bra
ten und wenn wir Wurſie machen ſoll jene Jungfer dort

auch



auch ein Stuck darvon kriegen Couroge friſch daran
es iſt um ein ſauer viertel Stundchen zuthun Warum
hat ſie auch nicht gefreyet ehe es ſo weit kemmen iſt Wens
allen eckeln Klatſchen ſo gienge wie der ſie wurden mit
den Korben ſo ſix nicht ſeyn als ſie manchmahl thun Jſt
doch immer ein wehlen unter den Jungeſelien daß es
Sunde und Schande iſt Da hat der eine lange Naſt je
ner ſchielt ein bißchen deme ſteht der Hut zu hoch ein an

der hat gar keint der dritte iſt gar wohl damit geſtaffieret
daſind ſie nitreich genug nicht ſchon gnug/nicht vornehm
genug Wartet ihrPrutſchẽ man wird ihn euch gewiß mah
len Druurnur Kopf ab ich habe kein Mitleiden mit inhr

Th Halt alleq in guter Ordnung Rarramuza und
rede unter den wehrendenceremonien nichts daß du das
Opfer nicht eniheiligeſt weil es in der Slüllt rüuß ge

ſchlachtet werdense Ein paar Wortchen mit Labellchen werden

nicht viel machenTh Jch ſage wo duein Wort mit iemanden wer
der auch ſey reden wirſt ſo ſolſtu erfahren wie es dir ge

hen ſoll
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Der io Aufzug

Vaſilene Oridor Melinde Empuſe
Labelle und die vorigen

Hier wird alles in der Stille gehandelt und indeſſen
folgendes Lied von dem Chor der Schafer

und Schaferinnen abgeſungen.

 St denn dein Grimm noch nicht beguthet
Du unſer Walder LichtJe Jahr hat Zorn gewutet
Und legt ſich dennoch nicht

Eilf Schaferinnen ſind geſchlachtet
Auf dieſen BlutAltar

Ach laß die Zwolfte ſeyn grachtet
Und nim der Tugend wahr

Nimm vor diß Opfer eine Hinde
Von unſern Handen an

Bcherſch uns wiederum gelinde
Wie du vor dem gethan

Was nutzen dir die Menſchen Knochen
Der unſchuld armes Blut

Der Boſe ſey von dir gerochen

Der Fromm in deiner Hut

Wenn wil doch einſt der Treue kommen
Der willig ſterben mag

Weun



Wenn wird den Eyfer aufgenommen

Ach laß es dieſen Tag
Apollens Schweſter doch geſchehen

Soſol ein LobeLied
Jn deinem Tempel hier entſtehen

Zum Zeugnis deiner Gut

tann Der Aufzug
Filidor und die vorige

Fil Der jenige liebet nicht recht welcher nicht zu
ſterben bereit iſt fur die ſo er liebet Baſilene ſoll leben

Fillidoriſt hier welcher das blutige Loß freywillig auf ſich
nimt Heiliger Prieſter ich wil die Schuld vor dieſe
Nymphe bezahlen darum bitte ich ihr wollet das End
Urtheil uüber mich vollſtrecken und der Schonen das Le

ben ſchencken
sec Du PlauterCaſche weiſtu nicht das Herr

Theofred das Reden verboten hat Du verderbeſt uns
den gantzen Kram ich gebe dir bald mit dem Beile eins
vor den Kopf daß du dich umdreheſt wie ein Ochſe

Th Jungling War fur eine Raſerey hat dein
Hertz eingenommen daß dudie heilige Ceremonien mit
deinem unnutzen Redenverunrteinigeſt Fuhre die Nym
phe in die Sakriſtey Searamu2a und ließ den WeyhSe
genjaufs neue uber ſiese Komm her mein Gold-Engelchen (kuſſet ſie

und ſie giebt ihme eine Ohrfeige das ſind lauter Liebs
Schlageichen Geh her ich wil dich wieder reuchern und

aauufs nieue den Segen ber dich ſprechen
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Th Wat iſt dein Begehren und was verurſacht
dich unſer Opfer zuzerſtoren

Fil Die treue Liebe ſo ich zur Baſilenen trage
machet daß ich vor ſie zu ſterben begenre

Th Wormit hat es denn die Nymphe gegen dir
verſchuldet daß du Jht Loß auf dich zu nehmen beſchloſ
ſen Hat ſie dir vielleicht vor dieſem eine groſſe Gutthat
erwieſen die ſolcher hohen Vergeltungwürdig were

Fil Sie hat mir zwar Liebe mit Haß und Ehrer
bietung mit Undanck vergolten Jch liebe ſie aber den
noch mehr als mich ſelbſt und meine Seele ruhet in der
Jhrigen darüm ich aueh nimmermehr ſterben werde
wenn ſie bey Leben erhalten wird

Th Bifiu nicht der Filidor der Sohn des groſſen
Herkules

Fil Eben derſelbe bin ich Nennet mich aber nicht
miehr mit meinem Vamen weil ich nun der Oianen
pfer bin

The gluckſeeliger Cag das Oracul iſt erfullet
die groſſe Gotiin Diane begutet und diß blutige Opfer
hat ſeine Endſchaft erreichet Erfteuet euch mit mir ihr
Schafer und Schaferinnen laſſet uns dieſe froliche
Stunde mit Seiten-Spicl und Wolleben degehen
Doch dancket auch darneben der freunblichen Gottin
daß ſie ſich wiederum in Gnaden zu uns gewendet und
den treuen Liebhaber geſendet der vor ſeine undanckbare
Nymphe den Tod ausſie hen wollen Denn ſo lauten die
Worte des himmliſchen Ausſpruchs
Wenn Treu um Undankk ſterben will

Die Treu aus Herkuls Blut entſproßenDann wird Dianens Eyfer ſtul

Und Blut nicht weter ſeyn vergoſſen
La bel



Labelle ruffe deinem Fraulein daß ſie ſich dieſen beſtan

digen Liebhaber ergede
Lab Hepluſtig So gehn ſie recht

Der 12 Aufzug
Baſilene Scatamuea und die vorige

Theofr Vaſilene meine neugebohrne Tochtet
dancke der himmliſchen vorſorge und deiner Gottin Dia
ne die mein Gebeht erkoret und dich üm der getreuen
Dienſte willen ſo du ihr die Zeit hero geleiſtet das Leben
und einen getreuen Gemahl beſchetet der nur itzo vor
dich ſterben wollen da du ihme doch ſeine Liebe mit un
danck belohnet Dieſet tapfere Sohn des Herkules hat
die gantee Gegenð Atcadien von dem grauſamen Men—
ſchen Opfer erloſet die erzurnte Diante verſuhnet uñ dich
vom tode errettet Die Weiſagung des Oraculs iſt nun er
füllet Was ſeumeſt du ihn zu umpfangen

Bas Mein Hetr Vater auch um dieſer euſerſten
Treue willen würde ich mich nicht eniſchloſſen haben
meinen Vorſatz daß ich in ewiger Jungfrauſchaft ver
harren wolte zu brechen wenn nicht dirſen Augenblick
tine Stimme weſche ich vor der Dianen halte in der
innern Kapelle mir zugeruffen Buſilene meine getreue
Dienerin, ich entbinde dich des Gelubds ſo du mir
geleiftet und ſehencke dich dem tapffern Sohn des
Herkules der meinen Grimm geſtillet und dich ihme
durch ſeine treue wurdiglich erworben hat Drum
liedſter Filldor ich bin eure Magd machet mii mir wie
es tuch gefallet

Fil Schonſte Baſnlene meine Gebieterin ſeyd
ihr ich ergebe mich euch gantz und garzu eigen

VBaſ Muſter aller treuen Schaffer mein Ge

uij muht



muht iſt gantz um gewendt gegen euch Jch liebe und
liebe euch mehr als mich ſelbſt verzeihet mir das ich euch
ſo lange gequelet habe

Fil Herr Vater laſſet mich doch euch ins Kunf
tige auch der verwandnus halber alſo nennen gleich wie
ich euch wegen euers tragenden Amis itderzeit darvor ge
halten habe

Thtofr Jch verſpreche dir ſie hiermit zur Ehe
und morgen ſollen alle Schaffer und Schafferinnen Ar
kadiens zu euer beyden Hochzeitfeſt allhier erſcheinen
Welche Numfe mit ihrenLiebſten ſich vermahlen zulaſſen
begehret die ſchicke ſich zugleich meiner Baſilenen Ge
ſelſchafft zu leiſten

Or Jch und Melinde wollen uns nicht ſeumen
Sc abelchen ſoll auch werden mein Schlaffge

ſelchen Gelt du Rabenaßchen
ſab Warum nicht Staramutchen lieber heute

als morgenTheofr Erfreuet euch uber dieſe gluckſelige Zeit

lieben Kinder und bereitet euch auf den morgenden Tag
zur Froligkeit

Alle Glauck zu Baſilenen Gluck zu dem treuen
Schafer Filidor unſerm Erretier Gluck zu Baſilenen

Irene
(Jn weiſſen Kleidern mit einem Krantze gezieret und

unter den lincken Arm das Horn der fulle in
der rechten aber einen Ohlzweig hal

tend tritt Tantzend ein.
Roffne dich du helles Firmament

ESS aßGold und Orhl und Wein herunter trieffen
Der Wolcken Schwalim der Nebelwird zertrenni

Det Rorden weight in Zelus hohle Jieffen
Dor



Der Luffte Geiſt der wilde kegt ſich nicht
Der Schuee zerſchmelttt der Feltger Harniſch bricht

Die Perlen quell har ſchon den klee beleckt
Sein Fluhtgen ſtehet um ſetzt mit Amaranten

Drum mancher Froſch ſein heiſer Nachtlied queckt
Es rint daher in eitel Diamanten

Sein Perlenguß ſtarckt das Safyrne Graß
Und macht das Riet anf tauſend Blumen naß

Der Wieſen Luſt entbloſfet ihre Luſt
Das neue Feld reucht nach dem Mertz Violen

Der Zefyr haucht auf Florens bunte Bruſt
und hat ihr ſchon viel Kußchen abgeſtohlen

Der junge Lentz erofnet Thier und Thor
Bald wird ſich tuhn ein Roſen Wald hervor

Die Lerche dreht ihr Kunftlichs Tirtlir
Die Nach .igall ſinnt auff gelehrte Lieder

Der Stieglitz kreucht ans friſchen Laub herfur
Die Schwalbe ſchirpt der alte Storch kommt wieder

Der Guckguck rufft und lacht ſich ſelber auß
Die wilde Ganß und Ente riehn nach hauß
Der Ganſert fuhrt inlt pfauchen ſeine Zuche

Und fangt ſchon an die Rander zuberupfen
Das Taubenrad ſtecke voll an Federfrucht

Das Kuchlein will in ſeine Henne ſchlipfen
Von Kalbern wird und Lammern reich der Stall
Der Haußrat ſteht vertnehret uberall
Der Schaffer ſingt von ſeiner Galatheen

Die Galathe lockt ihren Koridon
Der Baurin will zur Stadtbeladen aehen

Und ſchweigt mit Werck zur Rucktunfft ihren Sohn

Die Burger ſchleicht ins grune Feid hinaus
Zu einem Milch und friſchen Butter Schmaunß

Die Ochſen ziehn bey hundert vor den Pflugen
Der Ackermann ſtreut Saar anf Joffnung auf

Nicht



Nicht eine Handbreit ſtche man Brache liegen
Die Wintergerſt ragt Ellenlang herauß

Der Obſtbaum ſprotzt mit Knoſpen dick herfur
Die gantze Welt braut frolich Mertzenbier

Wer ſlobet nicht und liebet dieſe Gaben
Wer freut ſich nicht wenn er diß alles ſieht

Doch wird mau nicht darbey Jrenen haben

Jrenen mich des edlen Friedens bluht
Ey ſo muß Luſt ein Raub und Unluſt ſeyn
Du ſeeſt aus ein fremder ſchneidet ein

Drum ſernet mich ihr Sterblicheun erkennen
Und ladet mich mit Furcht und Demuht ein

Man pfleget mich der Erden Band zunennen
Der Gotter Gab und Zucht bin ich allein

Die Fulle wohnt wo meine Stapfen ſtehn
Der uberfluß wo meine Tritte gehen
Ein jcder wuuſcht deu Vater dieſer Erden

Auf dieſen Tag viel tauſent Gluck und Heil
ccch wunſche mit daß alles wahr mag werden

Werd aber ich der Friedihm nicht zu theilz
So wanckt Er ſell ſt und bebt ſein gantzes land

Die Luſt wird Jhm in Laſt und Leid verwand
Drum haben mich die Sternen herbeſchieden

Jhm dieſes Jahr und ſtets zu wohnen bey
Das neben mir jein Reich im guldnen Frieden

Und Er zugleich ohn alles krancken ſeyumfange mich mein Freund ABERT AnNTOHN
Mich deinen Gaſt mich deiner Tugend Lohn

So lange Du wirſt ob derſelben halten
Das edle Recht in wurden laſſeinſtehen

Dein Regiment mit Frommigtkeit vertalten
Sol mein Geleit das ſichre mit dir gehen

Biß endlich ich in Frieden und in Ruh
Dich trage nach den Ewigkeiten jn

EN
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